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Telegramme der Danziger Zeitun 
Bei, 12. Novbr. Reichstag. Fürſt Bis⸗ 
mard if anweſend. Der erſte Gegenstand der 
Tagesordnung if die Interpellation des Abg. 
gi ob in dieſer Seſſion die Vorlage eines 
eichs⸗Civilehegeſetzes zu erwarten ſei. Der 
Interpellant hebt die Bedürfuißfrage mit Hin⸗ 
weis auf Bayern hervor. Prüfident Delbrück 
erklärt, die Sachlage geſtatte nicht ſchon jetzt zu 
agen, ob der bezügliche Geſetzentwurf im Laufe 
er gegenwärtigen Seſſion vorgelegt werden 
könnte. Die Geſetze über die Branntweinsteuer 
in den Enclaven des Zollvereins und über die 
Branntweinabgabe in Hohenzollern werden in 
dritter Leſung ohne Debatte genehmigt. Der 
Geſetzentwurf über die Naturall eiſtungen für die 
bewaffnete Macht in Friedenszeiten wird einer 
Commiſſion von 21 Mitgliedern überwieſen. 
Der Antrag des Abg. Bol, das Strafverfahren 
egen den Abg. Franſſen für die Dauer der 
Aton zu ſiſtiren, wird angenommen. Es folgt 
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Wie nun dem „Kur. Poz.“ geſchrieben wird, hat 
der Decan Anderez, um einer „Tempelſchäudung“ 
vorzubeugen (worunter der fromme Mann wohl 
die ftaatliche Beſchlagnahme des Kirchen vermö⸗ 
zens und die Schließung der Kirche meint), das 
Sanctissimum aus der Kirche entfernt und nach 
feiner Refidenz in Jaraczewo geſchafft. Die 
Parochianen aus Chwalkowo und fremde, welche 
etwas Derartiges „ahnten, ſchreibt der „Kur her“ 
Correſpondent weiter, waren zahlreich verſammelt 
und gaben dem Sacramente unter lautem Weinen 
bis an das erſte Crucifix das Geleite. Während 
der bei dieſer Gelegenheit ſtattfindenden Proceſſion 
Fan die Hütten der Bauern „glänzend“ illu⸗ 
minirt. 

Trier. Wie verlautet, find ſämmtliche 
Elementarlehrer, welche Mitglieder des katho⸗ 
liſchen Bürgerverelus find, aufgefordert, aus dera 
felben auszutreten. Gleiches dürfte auch bei 
den betreffenden Lehrern des Gymnafiums und der 
Realſchule geſchehen. 

Aus der Grafſchaft Glatz, 9. Novbr. In 
Landeck haben die Schulſchweſtern aus der 
Congregation des heiligen Borromäus von der 
Stadt ihre Kündigung erhalten, weil in Folge 
miniſterieller Beſtimmung zum 1. Jauuar 1875 
weltliche Lehrkräfte angeſtellt werden ſollen. 

Aus der Pfalz, 9. Novbr. Das Landgericht 
Kirchheimbolanden verurtheilte jüngſt eine große 
Anzahl ſonntagsſchulpflichtiger Burſchen und 
Mädchen von dort und von Marnheim wegen Be⸗ 
fuches von Tanzlokalen zu je 1 und 2 Tagen 


Haft. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

* Oeſfterreich bat auf Antrag der ruſſiſchen 
Regierung feine Bereitwilligkeit erklärt, durch 
beiderſeitige Generalſtabsoffiziere die galiziſch⸗ 
ruffiſche Grenzregulirung vorzunehmen. 

Graz, 7. Novbr. Mit Bezug auf das Ge⸗ 
rücht, die hieſigen Ultramontanen träfen Anſtalten, 
den wieder „heimkehrenden“ Don Alfonſo 
ſympathiſch zu empfangen, ſchreibt man der 
„A. Ztg.“, es ſei hierbei keineswegs an lärmende 
und feſtliche Demonftrationen, an einen corporati⸗ 
ven Empfang auf dem Bahnhofe und dgl. zu den⸗ 
ken. Es war zwar unter den Grazer Ultramonta⸗ 
nen auch davon die Rede, allein man ſah ſich ge⸗ 
nöthigt, alle darauf abzielenden Projecte ſchon aus 
dem Grunde fallen zu laſſen, weil zu befürchten 
ſtand, jede ſympathiſche Kundgebung von ultra⸗ 
montaner Seite werde zu Demonftrationen entge⸗ 
gengefetzter Art Anlaß geben, und da die Erbitte⸗ 
rung unferer Bevölkerung gegen die ſpaniſche 
Sippſchaft keine geringe iſt, fo hätten dieſe Gegen⸗ 
demonſtrationen leicht einen für den „Hein kehren⸗ 
den“ ſehr unangenehmen Charakter auuchmen kön⸗ 
nen. Das war die hauptſächlichſte Erwägung, 
welche unſere Ultramontanen von ihrer urſp üng⸗ 
lichen Abſicht abgehen und fie zu dem Eutſchluſſe 
kommen ließ, Don Alfonſo und deſſen hohe Ge⸗ 
mahlin zwar ſo freundlich zu empfangen als nur 
immer möglich, aber ſich ihre Sympathlekundge⸗ 
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— Die ſtädtiſche Schuldeputatſon hat an be⸗ 
reffender Stelle vorgeſchlagen, die Gehalts⸗ 
ſcdla der Gemeindelehrer vom 1. Januar c 
ab inſofern einer Aenderung zu unterziehen, als 
in die bish⸗rigen ſteben Gehaltsſtuſen von 520 
600, 720, 780, 840, 900 und 1080 Thlr. noch drei 
une Grbaltsftufen von 660, 980 und 1020 Thlr. 
eingeſchaltet werden ſollen, wodurch alsdann ein 
j'desmaliges Aufrücken von 60 Thlr. (mit Ans 
nahme der erſten Stufe), wie dies bei den Magi⸗ 
ſtratsbeamten bereits der Fall iſt, erfolgen würde. 
Außerdem kann en theilweifes Aufrücken der Lehrer 
in höhere Gehaltsſätze inſofern erfolgen, als zu 
den im Etat aue geworfenen Summen noch die 
im Laufe des Jahres angeſammelten Erſparniſſe 
an vacanten Lehrerftellen treten, die ſich in die ſem 
Jahre ſchon auf ca. 30,000 Thlr. bez ffern. 

— Generalpoſt⸗Director Stephan hat, wir 
wir auswärtigen Blättern entnehmen, fo eben bie 
Poſt⸗Statiſtik für 1873 vertheilen laſſen, nebft 
ſehr anſchaulichen graphiſchen Tafeln über den 
Poſtverkehr der Jahre 1850—73. Man ſieht dar⸗ 
u. a., daß die Zahl der Poſtwagen und Poſtpferde 
1868 ihren Höhepunkt erreicht halte, ſeitdem ftetig 
abnimmt. Gegen 5755 Poſtanſtalten mit 49,965 
Angeſtellten im Jahre 1872 gab es 1873: 6001 
Anftalten und 52 060 Angeſtellte. Poſtwagen find 
noch 13.838 da und Poftpferde 14,023. Die Be⸗ 
förderung betrug im vorigen Jahre 878,211,647 
Sendungen überhaupt etwa 94% Millionen mehr 
als 1872; darunter 454.554,920 Briefe, 26,948,267 
Postkarten (1872 nur erſt 8 470951) 248,154,482 
Beitungsnummern, Die Summen des durch bir 
Poſt vermittelten Geldve lehr iſt von 4,660, 473,714 
Thlr. auf 4828 531,662 Thlr. geſtiegen, worunter 
181,804 844 Thlr. durch Peſtanweſſungen (1872 
nur 158,340 852 Thlr.) und 13. 489,074 durch Poſt⸗ 
mandate (1872 nur 3,744 647 Thlr.) Das Ge⸗ 
wicht ſämmtlicher beförderter Packete betrug über 
320 Millionen Pfund, faſt 40 Millionen mehr als 
1872; die Zahl der Poſtreiſenden 5,702,073. Mert- 
würdig iſt die Beftändigkelt gewiſſer Verbältniß 
zahlen in dieſer Statiſtik. 1873 iſt ganz genau 
gleich wie 1872 geweſen: das durchſchnittliche Fabr⸗ 
geld der mit der Poſt Reiſenden 14 Sgr. 6 Pf., 
das durchſchnittliche Gewicht der gewöhnlichen 
Packete 7,9 Pfund und das Verhältniß der befinitiu 
Uubeſtellbaren Briefe zu den überhaupt aufgegebenen 
Letzteres iſt fo, daß auf je zweitauſend Briefe 
durchſchnittlich einer kommt, mit dem die Poſt 
abſolut nirgends hin weiß, weder vorwärts au 
den Adreſſaten noch zurück an den Abſender. 

* Die Zahl der auf dem Bureau des Reichs⸗ 
tases bis jetzt angemeldeten Mitglieder beträgt 
330. Da nach der geſtrigen Ausſage des Präſi⸗ 
denten v. Forckenbeck ſich die Zahl der beurlaub 
ten Abg ordueten auf 25 beläuft, ergiebt ſich daraus 
daß noch immer 42 Mitglieder in das Haus 
nicht eingetreten ſind. 

Poſen, 11. Novbr. Die Pia rei Cöwal⸗ 
kowo, Kreis Schrimm, iſt ſeit Kerzem in Folge 
des Üblebens ihres bisherigen Inhabers erledigt. 
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der Reichs-, Staats- und Gemeindeverwaltung, zu 
halten. Regierungsrath Röckh lieſt wiederum über 
Stand und Bewegung der Bevölkerung, und Pro 
feſſor Dr. Ad. Wagner finanzwiſſenſchaftliche unt 
finangftatiftiiche Uebungen ab. Eine Auswahl 
von Theilnehmern an den Vorleſungen iſt die Be 
theiligung an den laufenden Arbeiten des Königl. 
ſtatiſtiſchen Bureaus geſtattet, fen Mitglieder 
ſich nicht allein den damit verknüpften practiſchen 
Unterweiſungen, ſondern event. auch der Abhaltung 
von Speclalvorträgen über die Gegenſtände ihrer 
Fachbecernate unterziehen werden. Man kann 
nicht leugnen, daß auf dieſe Weiſe Seitens des 
Königl. preußiſchen ftatiſtiſchen Bureaus alles 
Mögliche gethan wird, um das Intereſſe für 
Statiſtik und das Verſtändniß derſelben zu fördern 
und die zahlreiche Benutzung der dargebotenen 
Gelegenheit beweiſt es, daß ſie einem wirklichen 
Bedürfn ſſe entgegenkommt. Die Vorleſungen und 
Uebungen find unentgeltlich; die Perſonen, welche 
a Vieren bel Dr 3 en die 110 
die erſte und zweite Berathung der Verordnung udn ierzu bei dem Director des Burtaus un 
über * Geschäfts rache bei A Gerichten, 10 Seminar, Geh. Rath Engel, nachzuſuchen, von 
welcher dem Reichs anzler die Befugniß ertheilt dem fie auch jede nähere Auskunft erhalten. _ 

wird, die Fri für den Gebrauch der franzöſiſchen _ Mach den Berichten bed Provinzlal⸗Schul⸗ 
Sprache bei den Gerichten in Elſaß, Lothringen Collegiums zu Coblenz leidet das in den höhern 
u verlängern. Der elſäſſiſche Abg. Gärber will Lehrauſtalten der Rheinprovinz bisher benutzle 
pieſe Befu niß dem Reichstage übertragen wiſſen, Lehrbuch der katholiſchen Religion ven 
dankt jedoch für die wohlwollende Tendenz des 


. n 
Geſezes. Die Annahme der Vorlage erfolgt lichen und pädagogiſchen Mängeln daß ber Su tn? 
org weitere Seba — Die nähe Sia miniſter ſich dadurch veranlaßt geſeben hat, an die 
ſindet Sonnabend ſtatt. Schulverwaltung eine Verfügung zu richten, durch 
Berlin, 12. Novbr. Der „Börſenzeitung“ welche erſtere darauf hingewieſen wird, den ferne⸗ 
ufolge wurde dem Grafen Arnim vorgeſtern die ren Gebrauch des gedachten Lehrbuchs in den 
uklageſchrift behändigt, welche die Beiſeitſchaf⸗ höhern Auſtalten der Provinz zu verbieten. 
fung amtlicher Documente als einzigen Anklage⸗ Es wird in der genannten Verfügung ausgeſprochen, 
unt bezeichnet. Die „örſenzeltnng⸗ hält es daß es ſich empfehle, Lieber gar kein Lehrbuch dem 
ür wahrscheinlich, daß die mündliche Verhand⸗ Religions unterrichte in den erwähnten Anſtalten 
Yung und die Aburtheilung am 3. Dezember c. zu Grunde zu legen, als das von Con ad Martin 
ſtatifinden wird. verfaßte. Da jedoch die Verwendung eines Lehr⸗ 
Münfter, 12. Novbr. Das Appellationd- buches bei dem Neligtonsunterrichte fich nicht aut 
ericht verhandelte in zweiter Inſtanz in dem entbehren läßt, ſo hat der Cultusminiſter das 
ozeſſe gegen die Weſtphäliſchen Edelbamen Provinzial⸗Schul⸗Collegium augewieſen, auf die 
wegen Belt digung des Kreisgerichts anläßlich Beſchaffung eines neuen Lehrbuches hinzuwirken. 
der Ueberreichung einer Adreſſe an den hieſigen 
f. Es behätigte das erſtinſtanzliche Er⸗ 
kenntniß, wonach die Gräfin Neſſelrode und Frau 
* ein zu 200 Thlr. Geldbuße eventuell 
ese übrigen dreißig Damen 


u 100 Thlr. e eventuell drei Wochen 
Haft verurtheilt find. 


Dentſchland 

Berlin, 11. Novbr. Das mit dem Kgl. 
ſtatiftiſchen Burtau verbundene ſtatiſtiſche 
Seminar ift am 6. November mit den Vor⸗ 
leſungen des Directors deſſelben, Dr. Engel, über 
Theorie der Statiftit eröffnet worden. Wie wir 
hören, beabſichtigt derſelbe im Laufe des Semefters 
einen zweiten Cyelus von Vorleſungen über 
practiſche, bez, angewandte Statiſtit, mit befon- 
derer Berückſichtigung der ftatiſtiſchen Bedürfniſſe 
—, y y . 


Für das dabei zu beobachtende Verfahren bleiben 
die geſetzlichen Beſtimmungen gültig, welche für 
ſolchen Fall vorgeſehen find. Das Provinzial⸗ 
Schul⸗Collegium hat dabel darauf zu achten, daß 
die Ba nicht auf ein Werk falle, welches der 
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müſſen.) h l 

* Die Commiſſton für das Geſetz betreffend 
die Verwaltung der Einnahmen und Aus⸗ 
gaben des Reichs hat die erſte Leſung vieles 
Entwurfes beendigt und ſehr bedeutende Mod fica⸗ 
tionen zu Gunften der Erweiterung des Etatsrechtt 
an demſelben vorgenommen. Morgen wird die 
Commiſſion in die Berathung des Entwurfs über 
den Rechnungshof eintreten. 

. K ̃˙ ! ̃—'uU SCUER LBRHUNUFTEL ERST 
zehn Matroſen, ſowie die ſämmtlichen ſechs Mit⸗ 
rg unſerer Expedition nahmen an dem Ausfluge 
heil. Lang fam gingen wir auf dem gewaltigen 
Strom vor, der an der Mündung über eine 
deutſche Meile breit iſt, höher hinauf ſich 
aber in mehrere Arme tbeilt, fo daß die „Gazelle“ 
nicht weiter vordringen konnte. Die Theilnehmer 
au der Partie beftiegen alſo die Praſſe und den 
Bac Kutter. Wir bewaffneten uns alle mit 
Büchſen, Revolvern ꝛc. und nun ging es langſam 
weiter ſtromaufwärts. Es wurde mehrmals ver⸗ 
ſucht zu landen, aber jedesmal ohne Erfolg, da es 
nicht möglich war, das dichte Geſtrüpp zu durch⸗ 
dringen. Eigenthümlich iſt für den Europäer der 
Anblick eines ſolchen Urwalres und wunderbar 
groß und erhaben wirkt die Natur hier auf den⸗ 
jenigen, der dies alles zum erſten Male ſieht. 

An dieſem Tage waren alle Verſuche an das 
Land zu kommen vergeblich, und wir richteten uns 
daher für die Nacht auf unſeren Feb fangen eln. 
Es wurte Anker geworfen und nach einem guten 
Abendbrod begaben wir une zur Ruhe, aus weicher 
wir jedoch Nachts gegen 12 Uhr unangen hin ge⸗ 
weckt wurden. Es entlud fich nämlich eines jener 
furchtbaren Gewitter, wie ſie mit ſolcher Macht 
und Stärke eben nur in den Tropen möglich ſind. 
Bi furchtſame und ängſtliche Gemüther find die⸗ 
elben allerdings höchſt aufregend; man muß aber 
trotzdem unw llkürlich ſtaunen über dae Großartige 
ſolchen elementaren Ereſguiſſes. Das Gewitter, 
welches von einem gewaltigen Regen begleitet war, 
dauerte ungefähr eine halbe Stunde, worauf wir 
ruhig und ungeftört weiter ſchliefeu. Am nächſten 
Morgen ſetzten ſich unſere Fahrzeuge ſchon ſehr 
früh in Bewegung. Nach dem Frühſtück verſuchten 
wir abermals eine Landung, welche diesmal gelang. 
Da ftanden wir deun nun, bis über die Kuiee in 
Schlengpflanzen aller Art. Einige von uns ver⸗ 
ſuchten die faſt undurchdringliche Waldung zu 
durchftreifen, de guten Leute wollten — jagen, 


Böte und nun ging's in raſcher Fahrt wieder 
urück, ſtromabwärts, begrüßt von den Salut⸗ 
ſchüſſen der Factoreien, welche wir paſſirten. 
Glücklich erreichten wir die „Gazelle“ und wurden 
von den Zurückgebliebenen freudig begrüßt. An 
Bord des Sch ffes ging es den Strom nun vollends 
hinab, und nachdem die nöttzigen Kohlen ein⸗ 
genommen und der Lootſe entlaſſen war, dampften 
wir wieder in den Ocean. 

Es folgte nun eine ſiebzehntäglge langweilige 
Fahrt, die ſich von der bisherigen durch nichts 
weiter unterſchied, als daß uns nun Gott Neptun 
durch dle heftigſten Stürme für die lange Zeit, in 
welcher wir nur ruhige See gehabt, entſchädigen 
zu wollen ſchien. — Es wurde auch dies über⸗ 
ſtanden, obgleich in der Zeit bis zum 20. September 
das entfeſſelte Element mitunter ſo furchtbar 
tobte, daß unſer großes und feſtes Schiff in allen 
feinen Fugen krachte. — Am 21. September war 
Frühlingsanfang, und mit ihm trat ſchönes Wetter 
ein. Es folgten nun herrliche Tage, an denen die 
See Ipirgelglatt ſich den Blicken zeigte. Namentlich 
Nachts bot das ruhige Meer einen zauberhaften 
Anblick, wo der wunderbar helle Mondſchein 
daſſelbe mit glitzerndem Silber bedeckte. 

Aber wer von uns hatte jetzt noch Sinn für 
dergleichen. Unſer Denken war auf die Capſtadt 
gerichtet und unſere Berechnungen gingen dahin, 
wie bald dieſelbe erreicht ſein könne. — Unſer 
Schiff dampfte jetzt ſchnell ſeinem Ziele entgegen 
und am 26. September erſcholl der Ruf: „Land!“ 
Capſtadt war in Sicht und unſere Aufregung eine 
große. Wir eilten auf Deck und vor uns lag die 
Gebirgskette des Cap der guten Hoffnung. Mittags 
ing Sr. Maj. Schiff „Gazelle“ im Hafen der 

apftadt vor Anker. 

Wir aber eilten, um die ſo ſehnlichſt ſeit einem 
Vierteljahr erwarteten Nachrichten aus der Heimath 
in Empfang zu nehmen. 

Die großartige Landſchaft hierſelbſt macht 
auf den Fremden einen erhebenden Eindruck. Die 
Stadt ſelbſt iſt eingeſchloſſen von hohen ſteilen 
Bergen und Waſſer. Das Leben und Treiben in 
der Stadt hat einen engliſchen Auſtrich. Die 
Moden, namentlich die der Damen ſind ganz wie 
bei uns, nur ſcheinen ſie noch etwas zurück zu 
ſein. Wir logiren im Hotel St. Georg. Der 
Beſitzer deſſelben, Herr Albrecht, iſt ein geborener 
Hamburger. 

Die „Gazelle“ wird hier für ſechs Monate 


zurück und dampften weiter. Gegen Mittag er⸗ 
reichten wir eine große holländſſche Factorei, Punta 
da Lenha genannt, wo wir an Land gingen. 

Wir haften von der „Gaz lle“ alle zu photo⸗ 
graphiſchen Arbe ten nöthigen Geräthe mitge⸗ 
nommen und hier in der Factorei bewerkſtelligten 
wir einige ſehr gelungene Aufnahmen. Unter 
anderem haben wir auch ein Genrebild gewonnen: 
„Der Neger als Hofhund.“ Wir fanden näml ec 
einen Neger, der an die Kette geſchloſſen in einer 
Tonne ſaß. Der arme Teufel hatte irgend etwas 
verbrochen, wofür er auf dieſe Art Strafe erlitt. 
Er ſaß ganz betrübt da und ließ Alles mit ſich 
machen, was wir wollten. 

Nach mehrſtündigem Aufenthalt fuhren wir 
weiter den Strom hinauf. Die Ufer mit ihrem 
fo üppigen und in allen denlbarſten Farben 
prangenden Pflanzenſchmuck boten des Neuen und 
Jutereſſanten recht viel und manche Ze ſchnung 
3 3 der langſamen Fahrt zu Papier 
gebracht. 

Den folgenden Tag, 5. September, erreichten 
wir die Factorei Boma. Von dem Vorſteher der⸗ 
ſelben wurden wir auf das Zuvorkommendſte auf⸗ 
genommen und trefflich bewirthet. Eine Einladung 
deſſelben, den Tag und die Nacht auf der Factorei 
zu bleiben, nahmen wir dankend an. Wir machten 
hier ebenfalls mehrere photographiſche Aufnahmen, 
die ſich jedoch nur unter großen Schwierigkeiten 
bewerkſtelligen ließen, da die Neger dem Dinge 
mißtrauten und durchaus nicht herauwollten. 
Jutereſſant war eine Art Markt, welcher auf 
einer Anhöhe in der Nähe der Factorei abgehalten 
wurde. Gegen 500 Neger waren daſelbſt ver⸗ 
ſammelt und handelten daſelbſt um Fiſche, Fleiſch, 
altes Eiſen, Matten, alte Tücher und ſonftigen 
Trödel. Das Geheul hierbei, der Dunft, den 
dieſe Naturmenſchen ausſtrömten und der ihnen 
anhaftende Schmutz war ebenſo wie bei den andern 
Völkern dleſer Gattung, die wir bisher geſehen. 
Wahrſcheinlich eine Nationaleigenthümlichkeit, mit 
der wir jetzt ſchon zu vertraut waren, um uns 
daran zu ſtoßen. Wir begaben uns mitten unter 
den Haufen. Es ſchien uns, als wenn ſie uns 
durch allerlei Geberden und Bemerlungen lächerlich 
machen wollten, doch das rührte uns wenig. 
Beauffihtigt wurde das Völkchen von einem 
Häuptling und zwei Negern, die mit alten Flinten 
bewaffnet waren. 

Am 6. Morgens beſtiegen wir wieder unfere 


—— BEIESEEEERESETENBIEESEEEEREIEEEREEEEEREEREEN 
Die Expedition nach den Kerguelen. 
Capſtadt, 27. September. 
Exeurſion auf dem Kon o. Nach Capſtadt. 
Endlich, Eavlich! Nach einer Scereiſe von 


ſtürmiſcher See zurückgelegt, und unſere Freude, 
ass wir die Küſte von Capland vor uns auftauchen 
ſahen, als wir bald darauf bei Capſtadt vor Anker 


bildet die 
Aden die „Gazelle“ bei Banana vor 


Rotterdam geſandt wurden, und wohl richtig 
und ſicher an ihre gare Adreſſe gelangt fein 
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ähe gelegenes „deſſen Efelhaf- 
tigreit jedoch jeder Beſchreibung ſpottet. Die 
arrten 


Schmutz und Geſtank, denn die Holländer verkehren 


hier, zum wenigſten mit dem ſchwarzen Theil der 
mußten aber wohl bald das Unaus führbare ihres 


Abends kehrten wir wieder an Bord zurück, Unternehmens eingeſehen haben, denn fie kamt 
wo wir in unferem Arbeitezimmer in entſprechen⸗ſchimptend und fluchend ne zu 5 die jr 
der Weiſe den Sedantag feierten. Wir batten ans is dre Nähe der Böte gehalten hatten, zurück. 
tes Bier und die Eindrücke des neu Erlebten, Wir entdeckten jetzt nach einer andern Richtung 
owie die bevorſtehende Exkurſion nach dem Innern hin aufſteigenden Rauch, der von einem Negerdorf 
Afrika's gab Stoff genug zu fröhlicher Unterhaltung. her:ührte, und es gelang, bis zu demſelben durch⸗ 
Am folgenden Tage ging das große Unter⸗ zuitingen. Der Aublick, den wir hier hatten, ent⸗ 
nehmen vor ſich. Der Kapitän, ſieben Offiziere, jgädigte uns jedoch nicht für die gehabte Mühe. 
der Stabsarzt, ein Maſchiniſt, ein Heſzer und“ Wir kehrten endlich nach unſeren Fahrzeugen 


* 


. 8 
bungen für die vier Wände aufzuſparen, welche 
t] Dieſelbe hat ſich dieſe A durch 


Doa Alfonſo hier beherbergen werden. Eine Ar 
Deputation will ſich noch am Tage der Ankunft 
zu ihm begeben und ihn ſammt Donna Blanca 
willkommen heißen. 

Peſt, 8. Novbr. Der Miniſter des Innern 
veurſacht e geſtern nicht geringe Aufregung im 
Abgeordnetenhauſe. Die Sache ſelbſt ift folgende: 
Ein Stuhlrichter des Barcser Comitats hatte in 
feinem Bezirk das Lattenge fängniß angewen⸗ 
det. Der Miniſter forderte in Folge deſſen den 
Obergeſpan Grafen Migazzi zur Unterſuchung 
und Berichterſtattung auf. Der Obergeſpan, der 
ebenſo wie der Sluhlrichter im Comitat ſehr 
populär iſt, ſteckte ſich jedoch hinter einen Congre⸗ 
gattonsbeſchluß und verweigerte trotz wiederholter 
Aufforderung die Vorlagen zur Einleitung des 
Disciplinarverfahrens. Hierauf wurde ihm der 
Wink gegeben, um ſeine Amtsenthebung einzu⸗ 
kommen; da er aber dieſen mißachtete, ſo machte 
Graf Szapary nicht viel Umſtände und Graf 
Migazzi wurde plötzlich und ohne eine der üblichen 
wohlwollenden Clauſeln ſeines Amtes enthoben. 
Die Autonomiſten waren darüber entrüſtet und 
E. Simonyt erſuchte daher den Miniſter um 
Mittheilung der Motive ſeines Verfahrens. Nun 
ſchoß der überaus energiſche Graf Szapary in 
ſeinem Feuere fer in feiner improviſirten 
Antwort weit übers Ziel hinaus, indem er 
kraftvollſt erklärte, daß die Ernennung und 
Enthebung der Obergeſpäue der Krone zu⸗ 

ehe, er ſomit hierfür nicht verantwortlich 
ſei! Wohl corrigirte er ſich ſofort, als E. Simonyi 
ihn verficherte, daß ſich eine inconſtitutionellere 
Antwort kaum denken laſſe, und ihn freundlich er⸗ 
ſuchte, ſich die Sache beſſer zu überlegen. Doch 
das unglückliche Wort war einmal über die Zunge 
und Zſedenyi beeilte ſi , zu conftatiren, daß man 
ſelbſt auf Seite der Rechten nur die zweite Ant⸗ 
wort des Miniſters, die Erklärung, daß er die 
Motive rein adminiſtrativer Verfügungen nicht 
anzugeben habe, zur Kenntniß nehme. Die 
weiteren Folgen aber? Ellenör proklamirt bereits, 
daß Szapary regierungsunfähig ſei, und deakiſti⸗ 
ſche Blätter ermahnen Regierung und Partei, 
nur jetzt keine Kriſe heraufzuſchwören, ſich nicht 
8 eis Partei Tisza ſprengen und bepoflediren 
zu laſſen. 


Frankreich. 

Paris, 10. Novbr. Geſtern hielt in der 
Ecole de Médecine der clerikal⸗geſtunte Pro⸗ 
feſſor Chauffard, der kürzlich zum General⸗Ju⸗ 
ſpector des öffentlichen Unterrichts ernannt wor⸗ 
den, ſeine erſte Vorleſung des neuen Semeſters. 
Mehrere tauſend Studenten hatten ſich im Hör⸗ 
ſaal und im Vorhofe eingefunden. Als Chauffard 
um 5 Uhr erſchieu, ertönten von allen Seiten die 
Rufe: Heraus mit dem Jeſuiten! Nieder mit 
dem Miniſter Cumont! und dergleichen. Chauffard 
konnte nicht zu Wort kommen und mußte das Feld 
räumen. Die Studenten ſetzten in dem Vorhofe 
und auf der Straße den Tumult fort, der im 
Grunde als ein Proteſt gegen den clerikalen Mi⸗ 
nifter aufzufaſſen war. Judeſſen war vor der 
Schule eine ap, Polizeimacht entwickelt, 
welche der Scene ein Ende machte, ohne daß es 
jedoch zu Verhaftungen gekommen wäre. — In 
der proteſtantiſchen Kapelle der Rue de Provence 
fand heute die Trauung des Hrn. Wadd ington 
mit der Tochter des ehemaligen amerikaniſchen 
Geſandten in London, Miß Mary King, einer 
Nichte David Bancroft's, ſtatt. Waddington iſt 
einer der Führer des rechten Flügels des linken 
Centrums, ſo wie Mitglied des Inſtituts und ge⸗ 
hörte bekanntlich dem letzten Miniſterium Thiers’ 
als Unterrichtsminiſter an. Hr. Bancroft, jo wie 
der Schwager Waddington's, Legationsrath Bunſen, 
wohnten der Feierlichkeit bei. Unter den Auwe⸗ 
ſenden bemerkte man auch ſämmtliche Mitglieder 
der deutſchen Botſchaft. 

— Es iſt bemerkenswerth, daß in der Pole⸗ 
mik, welche in dieſen Tagen zwiſchen Officiöſen 
und Republikanern geführt wurde und noch wird, 
von beiden Seiten die Kaiſerliche Partei als der 
. ˙ . ̃ . ĩꝰ² ᷣ A ˙ EEE 


Proviant einnehmen und nach einigen Tagen der 
Raſt uns dann ohne weiteren Aufenthalt unſerm 
Ziele, den Kerguelen, zuführen. (Poſt.) 


Heinrich von Weſſenberg. 

Man kann auf die jetzige Bewegung des 
deutſchen Katholicismus und auf den römiſchen 
Abſolutismus kaum hinblicken, ohne mit Theil⸗ 
nahme an den Mann zu denken, der vor hundert 
Jahren (4. November 1774) geboren ward und 
der mit freudiger Begeiſt⸗rung das Panier des 
Kampfes gegen Rom aufwarf. Alle Fragen, die 
noch heute die Geiſter beſchäftigen und wie ein 
Abgrund vor der deutſchen Zukunft gähnen, ſind 
von dieſem durch fromme und humane Geſinnun⸗ 
gen ausgezeichneten katholiſchen Kirchenfürſten in 
einem Siune beantwortet worden, der ganz den 
Forderungen des deutſchen Culturlebens entſpricht. 
Er drang auf Reinigung des Katholieismus in 
ſeinem Lehrgehalte, Hebung des Clerus in geiſti⸗ 
ger und wiſſenſchaftlicher Hinſicht und Stellung 
der neuen Kirchenverfaſſung unter den Schutz der 
oberſten Landesbehörden. Dieſer Mann war der 

reihere Ignaz Heiurlch v. Weſſen berg, 

Generalvicar des Bisthums Conſtanz. Die 
„N. Stett. Ztg.“ giebt von ihm folgendes 
Lebens vild: 

Der äußere Rahmen, in dem die Lebens⸗ 
geſchichte Weſſenberg's ſich bewegt, ift ſchlicht und 
eng. Seine erſten Jugendjahre verlebte er im 
elterlichen Hauſe zu Feldkirch im Breisgau. Von 
reicher Begabung und hohem ſittlichen Ernſte 
widmete er ſich früh dem Studium, um ſich für 
die geiſtliche Laufbahn vorzubereiten. Die Erzie⸗ 
hung, welche die Exjeſuiten in Augsburg ihm zu 
Thell werden ließen, behagte ihm nicht, dagegen 
gewann der liberal geſinnte Sailer Einfluß auf 
ihn. Während er in Würzburg theologiſchen und 
juridiſchen Studien oblag, lernte ihn der ſpätere 
Primas von Deutſchland Carl Theodor von Dal⸗ 
berg kennen, mit dem er bald in die innigſte Ver⸗ 
bindung trat. So betraute er ihn zunächſt mit 
einer diplomatiſchen Sendung in die Schweiz zur 
Wahrung der Beſitzungen und Rechte deutſcher 
Stifter innerhalb des e Anf Gebiets. 
Weſſenberg entledigte ſich ſeines Auftrages zur 
Zufriedenheit Dalberg's, der ihm eine belobende 
Anerkennung von Seiten des Papftes Pius VII. 
erwirkte. Im nächſtfolgenden Jahre (1802) über⸗ 


vornehmste Gegner der Republik behandelt wird. 


ihre Wahlerfolge erworben. er Clerus hat 
thatſächlich in den Departements Oiſe und Drome 
ür die Bonapartiſten gearbeitet, und die 
Jeſuiten ſind ſich über ihre künftige Haltung ſchon 
ganz klar; „mit dem Grafen Chambord iſt nichts 
zu machen, alſo muß der Kaiſerliche Prinz unter⸗ 
ſtützt werden.“ 


Belgien. 

Brüſſel, 8. Novbr. Die Kammern wer⸗ 
den übermorgen zuſammentreten, und zwar ohne 
Thronrede, wodurch von vorn herein die aufre⸗ 
gende Debatte einer Antwortsadreſſe vermieden 
wird. Wie bisher wird die Regierung nach 
Kräften allen Fragen ausweichen, aus denen ſich 
leidenſchaftliche Parteiſtreitigkeiten entſpinnen 
könnten, und trotz der Aufhetzungen der Ultras 
diejenigen politiſchen Geſetze, die ſie ſeiner Zeit in 
der Oppoſition bekämpfte, unangetaſtet laſſen. 
Dieſe Haltung mag allerdings für die Erhaltung 
der behaglichen, dem Gang der Geſchäfte förder⸗ 
lichen, innern Ruhe als zweckmäßig erachtet wer⸗ 
den, aber ſie hat auch eine die Begriffe von poli⸗ 
tiſcher Ehrlichkeit verwirrende und die Gemüther 
erſchlaffende Wirkung. — Das verbreitete Ge⸗ 
rücht, die Regierung ſei geneigt, das Armee⸗ 
Recrutirungsgeſetz im Sinne der allgemeinen 
Dienſtpflicht abändern zu laſſen, wird von 
den officlöſen Blättern aufs entſchiedenſte wider⸗ 
legt. — Im liberalen Lager greift die 
Uneinigkeit immer weiter um ſich; das vor einiger 
Zeit von den Genter Progreſſiſten aufgeſtellte Pro⸗ 
gramm hat in dieſer Stadt zu einem förmlichen 
Bruch im Schoße des dortigen liberalen Vereins 
(Association liberale) geführt, und es ftehen ſich 
nunmehr in der flandriſchen Hauptſtadt die Alt⸗ 
und Jungliberalen ebenſo ſchroff gegenüber als in 
Brüſſel, Lüttich, Mons und Verviers. Dieſer 
innere, ſchwer verſöhnliche, Gegenſatz ſichert dem 
clericalen Element eine um ſo längere Dauer. 
Den Hauptgrund der Entzweiung bildet überall 
die unmittelbare Reform des Primär⸗Unterrichts⸗ 
gelenen und das Verlangen einer Erweiterung des 

ahlrechts, welches bekanntlich hierzuland aus⸗ 
ſchließlich auf dem Befitze beruht. 
Spanien. 

— In Burgos haben ſich ungefähr 100 
Carliſten zur Begnadigung geſtellt. Von Seiten 
des Generalcapitains von Catalonien iſt eine Be⸗ 
kanntmachung dahin ergangen, daß die Haltung 
der Carliſten gegen die republikaniſchen Gefan- 
genen für die Maßnahmen der Regierungs⸗Be⸗ 
hörden entſcheidend ſein ſoll. Jedes Individuum, 
welches bei der Beſchädigung von Straßen, Eiſen⸗ 
bahnen, Canälen oder Telegraphen ergriffen wird, 
ſoll ſofort erſchoſſen werden. 

alien, 

Rom, 7. Novbr. Der Marquis Lorenzano, 
bevollmächtigter Miniſter mehrerer ſüdamerika⸗ 
niſcher Repubbiken bei der Curie, hat am 3. 
d. M. dem heil. Vater ein Schreiben des Präſi⸗ 
denten der Republik San Salvador überreicht, dem 
zufolge der Marquis dieſen Staat nicht mehr ver⸗ 
treten und auch keinen Nachfolger erhalten wird. 
Das „Journal de Florence bemerkt zu dieſer 
Nachricht, ſie bedürfe keines Commentars und werde 
die Feinde des Papftthums mit Freude erfüllen. 
Antonelli ſoll das engliſche Ca binet erſucht 
haben, den Beſchluß ihren Vertreter bei der Curie 
abzurufen, wenigſtens zur Zeit noch nicht zur Aus⸗ 
führung zu bringen. Dieſe Vertreter der fremden 
Mächte verkörpern gewiſſermaßen die Hoffnung, 
daß die weltliche Gewalt doch noch einmal wieder⸗ 
hergeſtellt werden könne. Mit der Abberufung 
eines jeden ſtürzt immer ein Pfeiler des Gebäudes 
zuſammen, auf das die Clerikalen ihre Hoffnung 
gegründet haben und ſie fürchten mit Recht, daß 
auch den letzten bei der Curie beglaubigten Diplo⸗ 
maten das Schickſal ſeiner Vorgänger bald errei⸗ 
chen wird. 

— Mordini hat in der That die Er⸗ 
wartungen, welche die Regierung in ihn geſetzt, 
nicht getäuſcht, denn er fährt fort, mit Euergie 
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trug ihm Dalberg das Gene ralvicariat der Con⸗ 
ſtanzer Diöceſe, welches Amt er bis zur Aufhe⸗ 
bung dieſes Bisthums im Jahre 1827 bekleidete. 
In dieſer Stellung entwickelte Weſſenberg 
roße Energie und ni Thätigkeit, feine Wirk⸗ 
amkeit war eine volle Bethätigung der liberalen 
und humanen Ideen, die ſeine Seele erfüllten. 
Zunächſt war er bemüht, die Geiſtlichkeit des Bis⸗ 
thums zu beben und geiftig anzuregen. Für die in's 
geiſtliche Seminar aufzunehmenden Candidaten 
wurde eine gemiſchte, aus Weltlichen und Geiftli- 
chen beſtehende Prüfungs⸗Commiſſion eingeſetzt, 
der Regierung die Oberaufficht über die innere 
Einrichtung und die Leitung des Seminars zuge⸗ 
ſtanden, von den arzuftellenden Geiſtlichen wurden 
bedeutendere wiſſenſchaftliche Kenntuiſſe gefordert 
und die angeſtellten zu lebendigerer Theilnahme 
an den Paſtoralconferenzen aufgefordert. Auch das 
Schul- und Bildungsweſen wollte er zeformiren, 
und es ift bezeichnend für Weſſenberg's Liberalie⸗ 
mus, daß er zu den Verehrern Peftalozzl's gehörte 
und Geiſtliche behufs ihrer pädagogiſchen Aus bil⸗ 
dung zu demſelben ſandte. Er nahm auch keinen 
Anstand, der deutſchen Sprache beim Gottesdienſte 
das ihr gebührende Recht einzuräumen und das 
Neue Teſtameut von ER zum Gebrauche in den 
Schulen zu empfehlen. In Sachen der gemiſchten 
Ehen geſtattete er, daß die Kinder verſchiedenen 
Geſchlechtes in verſchiedenen Religionen, die Knaben 
in jener des Vaters, die Töchter in jener der 
Mutter erzogen würden, und die Einſegnung der 

emiſchten Ehen jedesmal vom Pfarrer der Con⸗ 
ſeſſton des Bräutigams vorzunehmen ſei. 

Es konnte nicht fehlen, daß dieſe Beſtrebun⸗ 
en bei den Ultramontanen nicht nur keinen Bei⸗ 
all fanden, ſondern den Argwohn unter ihnen er⸗ 

regten, als handle Weſſenberg im antikatholiſchen 
Sinne. Seine Anordnungen, hieß es, vergeben 
unverjährbaren Rechten der Kirche, verletzen we⸗ 
ſentliche Beſtimmungen des canoiſchen Rechtes und 
bringen den Vorurtheilen einer kirchenfeindlichen 
Aufklärung eine offene Huldigung. Der päpftliche 
Nuntius in Luzern begann zuerſt gegen ihn zu 
agitiren und bewirkte die Lostrennung des Schwei⸗ 
zer Antheils vom Conſtanzer Bisthum. Als 
nach Dalberg's Tode das Conſtanzer Dom⸗ 
Capitel Weſſenberg einſtimmig zu deſſen 
Nachfolger als Biſchof von Conſtanz er⸗ 
wählte, verwarf die römiſche Eurie die Wahl und 


die Zuſtände in der Provinz Neapel zu 
beſſern, will die Camorriſten unſchädlich machen 
und beſieht ſich auch den Geſchäftsbetrieb der 
Wucherer und Pfandleiher näher, deren er mehrere 
wegen Belruges zur Rechenſchaft hat ziehen laſſen. 
Die Verſtärkung der Militär- und Polizeimacht 
in Sicilien trägt bereits ihre guten Früchte, 
denn wir leſen faſt täglich von Kämpfen zwiſchen 
Räubern und Gendarmen und der Milltärmacht, 
die ſehr häufig mit der völligen Vernichtung der 
erſteren endigen. Dieſer Tage exit wurde der be⸗ 
rüchtigte Räuberhauptmann Lombardi erſchoſſen 
und ſeine Bande bei Palermo gefangen genommen. 

— Die neueſten Reden des Papſtes und 
das Treiben der Schwarzen überhaupt haben 
unſeren Excellenzen iu letzter Zeit fo ſehr miß⸗ 
fallen, daß fie den Entſchluß gefaßt haben follen, 
an die fremden Mächte ein Memorandum zu 
richten, wonach fie, um fernere clericale Mauifeſt!⸗ 
tionen zu verhindern, jetzt zu energiſcheren Maß⸗ 
regeln der Curie gegenüber ſchreiten müßten. Das 
„Journal de Florence behauptet, der König habe 
dieſen Beſchluß nicht gutgeheißen, weil er die von 
der Diplomatie gemachten Verſprechungen Lügen 
ſtrafen und gegen das Garantiegeſetz verſtoßen 
würde, wenn er zur Ausführung käme. 

England. 

London, 10. Novbr. Die Kaiſerin von 
Rußland und der Herzog von Edinburg nebit 
Gemahlin ziehen am Sonnabend um, letztere auf 
die Dauer nach Eaftwell Park: erſtere bleibt ver⸗ 
muthlich länger hier als vorher gemeldet worden. 
— Eine Meldung des „Standard“, der Herzog 
von Norfolk wolle in ein Kloſter eintreten, iſt 
unbegründet. Die Nachricht von einem katholiſchen 
Congreß wird jetzt officiell in Abrede geſtellt. Erz 
biſchof Manning begiebt ſich zu Anfang ber 
nächften Woche nach Rom, um, wie man an fonit 
unterrichter Stelle ſagt, ſich vom Papft zum 
Cardinal erheben zu laſſen. — Die Stelle in 
Disraeli's geſtriger Rede, welche von der con⸗ 
ſervativen Geſinnung der Arbeiter handelt, 
lautet wie folgt: Es heißt oft, die Arbeiter könnten 
nicht conſervativ fein, weil fie nichts zu conſer⸗ 
viren haben, da fie weder Land noch Capital be⸗ 
ſitzen, aber es giebt andere Dinge, die eben ſo 
koſtbar find, wie Land und Capital, und ohne 
welche Land und Capital nur einen geringen Werth 
haben. Was iſt beiſpielsweiſe Land ohne Frei 
heit, was iſt Capital ohne Gerechtigkeit? Die 
arbeitenden Klaſſen Englands haben perſönliche 
Rechte ererbt, welche bei anderen Nationen noch 
nicht einmal der Adel beſitzt. Ihre Perſonen und 
Wohnungen find heilig, fie haben willkürliche Ver⸗ 
haftung oder Hausſuchungen nicht zu fürchten; fie 
wiſſen, wie der Lordkanzler uns ſoeben in's Ge⸗ 
dächtniß gerufen hat, daß die Gerichtsverwaltung 
Englands rein iſt und daß fie nicht einzelne In⸗ 
dividuen oder Klaſſen anders behandelt wie andere. 
Die Induſtrie iſt ungefeſſelt, die Arbeiter können 
ſich zum Schutze ihrer Intereſſen verbinden und 
können zum Militärdienſt nicht gezwungen werden. 
Sicherlich, dies find Privilegien, werth der Er- 
haltung; iſt es erſtaunlich, daß eine Nation, welche 
fie befitt, fie zu erhalten wünſcht? In dem Falle 
erſt wäre es auch zu verwundern, daß die Arbeiter 
conſervativ ſind. . 

— In Dublin ſpielt ſich jetzt ein Erbſchafts 
prozeß ab, welcher der katholiſchen Geiftlichkeit 
nicht angenehm ſein dürfte. Es wird nämlich das 
Teſtament eines katholiſchen Geiſtlichen angefochten, 
der durch Wuchergeſchäfte, Börſenſpeculationen 
und dadurch, daß er unter der Firma ſeines Bru⸗ 
ders einen offenen Laden in ſeinem Kirchſprengel 
hielt, ein recht anfehnliches Vermögen augeſammelt 
batte. Durch einen Zank mit dieſem ſeinem 
Bruder gereizt, beſchloß der würdige Geiſtliche, 
ſeiner Nichte ſtatt dem Bruder das Geld zu 
hinterlaſſen. Das that er denn auch, wurde aber 
im Zuſtande der Trunkenheit veranlaßt, ein unter 
geſchobenes Teſtament zu unterzeichnen, nach wel 
chem Bruder und Nichte gleichmäßig erben ſollten 
Nüchtern geworden, machte der Rev⸗Maurice 
O'Connor ein neues Teſtament zu Gunſten ſeiner 
nner 


forderte die Erhebung eines tauglicheren Mannes. 
Weſſenberg faßte den Entſchluß, ſich perſönlich nach 
Rom zu begeben und ſich vor dem Papſte zu recht⸗ 
fertigen. Vergebens; er erhielt nicht einmal 
Audienz und die ſchriftlichen Verhandlungen führ⸗ 
ten zu keinem Reſultate. Weſſenberg gab die 
Unkirchlichkeit der ihm zur Laſt gelegten Handlungs⸗ 
weiſen nicht zu und beharrte auf der Rechts⸗ 
giltigkeit ſeiner Erwählung. Der Großherzog 
Carl von Baden ſah in dem Verfahren Rom's 
einen Augriff auf die Rechte der deutſchen katholi⸗ 
ſchen Kirche und brachte daſſelbe zur Cognition 
des deutſchen Bundestages, der aber, wie gewöhn⸗ 
lich in ſolchen Fällen, nichts that. Nebſt ſeinem 
Landesherrn rechnete Weſſenberg auf das Gewicht 
der öffentlichen Meinung Deutſchlands, welcher, 
wie er hoffte, die römiſche Curie nicht mehr 
erfolgreichen Widerſtand entgegenzuſetzen im 
Stande fein würde. Der Lauf der Ereianiſſ⸗ 
tutſchied gegen hu uub ſeine Erwartungen. 

Als Weſſenberg zur Erwählung für das neu 


l- gegründete Erzbisthum Freiburg und demnächſt 


vom Könige von Württemberg für das Bisthum 
Rottenburg vorgeſchlagen wurde, verſagte der Papft 
feine Zuſtimmung, und ſo ſah ſich Weſſenberg ge⸗ 
nöthigt, auf eine weitere Förderung in ſeiner 
Laufbahn zu verzichten. Die römiſche Curie fah 
in ihm einen Neuerer mit aufkläreriſchen und 
gefährlichen Tendenzen, einen gefährlichen Gegner 
ihrer Autorität: denn zu feinen Lieblingsideen ge 
börte vor Allem die Herſtellung einer felbit 
ſtändigen nationaldeutſchen Kirche, begabt mit dem 
Rechte, allgemeine Kirchenconcillen in Deutſchland 
u halten. 
. 1 1819 bis 1833 war Weſſenberg Mitglied 
der badifchen Ständekammer und gehörte als 
folches den Vertretern liberaler Anſichten an. Vom 
Jahre 1833 an lebte er faſt ausſchließlich zu 
onſtanz und widmete feine Mußeſunden der 
Beſchäftigung mit der Kunſt und der Literatur. 
Seinen freifinnigen Ueberzeugungen ununterbrochen 
getreu, auch feinen Feinden ein ungttaftbarer 
Charakter — für den gegenwärtigen Altketholicis⸗ 
mus eine vorbildliche Erſcheinung —, ftar) er am 
6. Auguſt 1860. 


Zum Schutz des Lebens auf dem Meere. 


daß die Seetüchtigkeit der Schiffe zum großen 


In England hat man Sie einzücen, 


Nichte und dieſes von dem Bruder des Erblaſſers 
angefochtene Teſtament sit Gegenſtand eines Pro⸗ 
zeſſes, in welchem viel ſchmutzige Wäſche noch ge⸗ 
waſchen werden wird. 

In Shoeburyneß wurden kürzlich Experimente 
mit einem neuen Spreuggeſchoſſe gemacht, 
das in ſeinen Wirkungen furchtbar verheerend zu 
werden verſpricht. Es waren dies gewöhnliche 
utunzöllige Granaten, deren explodirendes Element 
naſſe Baumwolle ſtatt des Waſſers war. Das 
Reſultat war ein außerorventliches. Die Geſchoſſe 
zerſpraugen nämlich buchſtäblich in Tauſende von 
Stücken, während 300 Stücke bei der Waſſerfüllung 
und nur 80 Stücke bei der alten Paloerfüllung 
das Gewöhnliche waren. 

Norwegen. 

Chriſtiania, 7. Novor. Trotz ſeiuer großen 
Handelsflotte hat Norwegen bis jetzt wenig Gewicht 
auf feine Marine gelegt, und es ſind in derſelben 
manche Uebelſtände zu Tage getreten. Namentlich 
fehlt es an einem genügenden Offiztercorps. Das 
feſtaugeſetzte Corps der Marine Offtzlere If ein 
au Anzahl ſehr geringes und außerdem ſind die 
meiſten Mitglieder deſſelben während des größten 
Theils ibrer Dienſtzelt beurlaubt und befchäftigen 
ſich anderweitig, namentlich mit der Führung von 
Kauffahrtei⸗, Dampf⸗ und Segelſchiffen. Reſerur⸗ 
Seeoffiziere giebt es gar nicht, dieſe eriftiren nur 
in der Landarmee. Das feſte Seeoffizſercorps 
würde aber, wenn es für den gewöhnlichen Friedeng⸗ 
dienſt mehr als ausreichend iſt, doch im Kriegsfall 
nicht genügen, und man muß daher darauf bedacht 
fein, dieſelben aus den Schiffern der Handels⸗ 
marine zu ergänzen. Bisher glaubte man, die⸗ 
ſelben wären, vermöge ihrer techniſchen Ausbildung 
allein genügend befähigt, die unteren Offizierſtellen 
in der Kriegsmarine zu verſehen, bei den geſtei⸗ 
gerten Anforderungen aber, welche man jetzt an 
die Marine Offiziere ſtellt, namentlich mit Hinficht 
auf das Geſchützweſen und die Panzerfahrzruge, 
glaubt man, daß eine weſtere Ausbildung im 
ſpeciellen Dienſte auf der Kriegsmarine nothwendig 
geworben ſei. Es iſt deshalb eine aus verſchiedenen 
Seeoffisieren und anderen fachkundigen Leuten 
gebildete Commiſſion zuſammengetreten, um über 
die ſe Sache zu berathen und der Bericht derſelben 
liegt jetzt vor. Die Commiſſion hält es für noth⸗ 
wendig elne Seekreisſchule zu errichten, auf welcher 
junge Seeleute der Handelsmarine zu Reſerbe⸗ 
offizieren ausgebildet werden follen. Als Bedingung 
ſoll gelten ein Alter von 19 Jahren und 21monat⸗ 
liche Fahrzeit guf großer Fahrt und größeren See⸗ 
ſchiffen. 2% Jahr ſoll der Unterricht dauern, 
davon 3 Winter zu Land und 2 Sommer zur 
Ste. Sie ſollen eutſprechende Verpflegung und 
Löhnung während dieſer Zeit erhalten und eine 
— dem Bedarf anzupaſſende — Anzahl von ihnen 
ſoll, nach einer nochmaligen tiefer gehenden Aus⸗ 
bildung, dem feſten Offizier⸗Corps eingereiht 
werden. Die Unkoſten di⸗ſer Einrichtung werden 
auf ca. 10,000 Spet. pro Jahr veranſchlagt. 

Dänemark 


Kopenhagen, 10. Nopbr. Anläßlich einer 
F erde J. A. Hanſen's, betreffend die durch 
ollze verbote verletzte Verſammlungsfreiheit, be⸗ 
ſchloß das Folkething nach fünfſtündiger Debatte 
Tages nf unf 5a e dan 5 
Waſhington. Die nunmehr vollſtändig 
vorliegenden Berichte über den Ausfall der 
Wahlen zeigen genau, wie entſchieden die Nieder⸗ 
lage der Republikaner iſt. Die frühere republi⸗ 
kaniſche REN im Senate ift von 25 auf?! 
geſunken. er Senat des nächſten Congreſſes 
wird nämlich 40 republikauiſche und 35 Oppoſi⸗ 
tions⸗Mitglie der enthalten. Das Nepräfentanten- 
haus wird 111 republikaniſche und 181 demokra⸗ 
95 . eine 1 der 
oſition von timmen gegen die bisherige 
republikaniſche Majorität von 1 ei 


fien, 
* Die neueſte Poſt aus Aſien b a 
Berichte über die bereits oe ee 
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Theil von der Geſundheit der Mannſchaft ab⸗ 
hängt. Man ſcheint daher ſeit neuerer Zeit auf 
die Geſundheit der Mannſchaften ebenfo große 
Aufmerkſamkeit zu verwenden als auf die Geſund⸗ 
heit der Fahrzeuge. Die mit den dahin gehenden 
Unterſuchungen beauftragte Behörde hat z. B. — 
heißt es in einem Londoner Artikel der „Allg. 
Ztg.“ — während des abgelaufenen Monats 
September unter 2083 im Londoner Hafen befind⸗ 
lichen Schiffen 366 aufgefunden, welche der Reini⸗ 
gung im Jutereſſe des Geſundheitszuſtandes der 
Manuſchaft dringend bedurften. Nicht weniger 
als 93 Seeleute wurden als krank befunden und 
in das Greenwicher Hoſpital gebracht. In einer 
ſehr großen Zahl von Fällen ward auch das an 
Bord befindliche Trinkwaſſer als durchaus unge⸗ 
— — diejeni Unterſuch { 
och a nigen Unterſuchungen, welche 
ſich auf dle Stelüchtigkelt der Swife in ke 
ſcher Hinſicht beziehen, und welche erſt in Folge 
der Agitation des Schiffsrheders Plimfoll an⸗ 
eorbuet wurden, ſcheinen mit 
ortgeſetzt zu werden. Das au utüch⸗ 
tigkeit lautende Urtheil erſter Juftanz wurde 
in dem am 31. Juli 1874 abgelaufenen 
u in nicht weniger als 284 Fällen beſtätigt. 
Immerhin ſcheinen dieſe Unterſuchungen die Quelle 
wiederholter und heftiger Conflicte zwifchen den 
edern und den Unterſuchungsbehörden zu bilden. 
Denn es iſt richtig; es laſſen ſich keine allgemeinen 
Normen für die Tüchtigkeit oder Untüchtigkeit eines 
Schiffes auffinden. Die Seetiichtigfeit eines Fahr⸗ 
zeuges hängt nicht nur von der Bauart und bau⸗ 
lichen Beſchaffenteit deſſelben ab, ſondern auch von 
der Länge der Reiſen, von dem Klima, von der 
Tüchtigkeit des Capitäus und der Mannſchaft, und 
namentlich von der Art und Größe der Ladung. 
Was vornehmlich die letztere anbelangt, jo hat 
man ſich den Kopf darüber zerbrochen, welche Norm 
für vieſelbe in Hinficht auf die Sicherheit des 
Schiffes aufgeſtellt werden könnte. Doch iſt man 
in dieſer Bemühung ſelbſtverſtändlich zu 
keinem Reſultat gekommen. Daß ſich übri⸗ 
geus Ueberladung von Schiffen ſehr oft 
ereignet, iſt nicht wunderbar, wenn man 
bedeukt, daß die Verſuchung für den Rheder ſehr 
groß iſt größere Waarenguantitäten bei faft gleichen 
Trausportauslagen zu befördern, und daß ſich die 
Schiffscapitäne in den meiſten Fällen in viel zu 


2 
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Berwäft ungen, welche in der Nacht des 22. Sept. 
ein Typ bonn an den hineftichen Küſten an⸗ 
gerichtet. In Hongkong ſieht man Nichts als 
Ruinen, kein Haus iſt ganz unbeſchädigt. Eine 
Menge Schiffe find zerſtört, 14 allein im Hafen 
untergegangen. Der Verluſt au Leben unter der 
eingebornea Berölterung beläuft ſich auf ca. 1000. 
Der Typhoon reichte kis Macao. Auch dieſe 
Stadt iſt in einen Trümmerhaufen verwandelt. 
Von 600 Junken, die vor dem Sturm in dem 
dortigen Hafen lagen, waren nachher nur 14 übrig 
geblieben. Auch hier iſt der Verluſt an Menſchen⸗ 


nicht zum Aeußerſten kommen laſſen, ſondern ihm ſein 
Geld, beſtehend aus 1 M 8 .., ausgeliefert. Er 
wiſſe, daß auf Straßenraub Zuchthausſtrafe ftebe, 
mache deshalb die Anzeige, weil er hoffe, nun wieder 
nach ſeinem geliebten Graudenz zu kommen. Der 
Beamte führte ihn denn auch vorläufig dem Bürger⸗ 
meiſter zu, der Burandt, nachdem dieſer ſeine obige 
Meldung wiederholt hatte, vorläufig in 8 Stadige⸗ 
fängniß einsperren ließ, und in Tapiau telegraphiſch 

nfrage hielt, ob Burandt dort wirklich entſprungen 
ſei. Die Sache ſtellte ſich als richtig heraus: aber der 
Durchgänger hat, wenigſtens vorläufig, ſeine Abſicht 
nach Graudenz zu kommen nicht erreicht, denn er wurde 


Bahnhof Wallicz (Briefen), Der Bau dieſer Ckauſſee 
ift im Kreistage den 21. September 1872 beſchloſſen 
und mittelſt Kabincts⸗WIrdre vom 12. Mai 1873 mit 
der Maßgabe genehmigt, daß außer der ſtagtlichen 
Neubauprämie von 10,000 „ für die Metermeile, für 
jene Chauſſee noch eine Zuſchußprämie im Betrage 
von 5000 für die Meile bewilligt werden ſoll, 
wenn dieſe Chauſſee in längſtens 3 Jahren im Bau 
vollendet wird. Die Eiſenbahn⸗Halteſtelle bei Kſionsken 
iſt nur unter der ausdrücklichen Bedingung gewährt 
worden, daß eine Chauſſee dorthin gebaut werde. 
Mit Bezug hierauf iſt von dem Kreistagsabgeordneten 
Dommes⸗Roons dorf der Antrag geſtellt worden: „Der l N l 
Kreistag wolle beſchließen, die Strecke von Frieſenhof] nach Tapiau zurücktransportirt. 


man ſich denken kaun, nicht gering. Eine Rückfrage 
bei dem gewiſſenhaften Bautier beflätigte lediglich de 
Nichtabſendung des Geldes und der Provingiale konnte 
nun nicht mehr gut umhin, die Weltbeglücer in London 
für Schwindier zu halten, welche in blinder Haſt ihr 
Plünderungshandwerk betreiben und ſo wenig zu ver⸗ 
lieren haben, daß es ihnen garnicht darauf ankommt, 
auch für nicht empfangene Summen Quittung zu leiſten. 
.... — ———— 


Anmeldungen beim Danziger Standesamt. 
Am 12. November: e 
Geburten: Bodenmeiſter Carl Louis Friedr. 


ö cchtli 3 1 ü Helbig, T. — Schloſſergeſell Carl Ed. Regendanz, 
* — — ng ee 3 — — Kſionsken 5 zu . vb ıngegen 1 55 er S A. ern Eduard N S. wi 

* e wire pflichtung zu übernehmen, die Strecke von Friedeck A rbeiter Carl Alb. Paradies, T. — Maurergel. 
180 Häuſer und eine Kirche brannten nieder. 1 80 i Vermiſchtes Friedr. Jul. Späth, S. — Clemen ine Kaſchin, T. — 


ahnhof Briefen ganz zu bauen.“ — Die Rück⸗ 
zahlung des dem Strasburger Kreiſe behufs Be⸗ 
ſtreitung der Grunderwerbungskoſten für die Thorn⸗ 
Juſterburger Eiſenbahn Seitens des Eiſenbahn⸗Fiscus 
gewährten Darlehns von 20,000 . Zum Zwecke 
des Ankaufs des Eiſenbahn⸗ Terrains im Kreiſe, zu 
deſſen unentgeldlicher Hergabe der Kreis ſich ver⸗ 
pflichtet hat, hat derſelde von der Kön gl. Direction 
der Oſtbayn ein Dahrlebn von 30,000 A erhalten, 
welches bis zur Eröffnung des Betriebes der Eiſen⸗ 
bahn im Kreiſe unverzinslich, von jenem Zeitpunkte 
ab, (15. Auguſt 1873) aber rückzahlbar ſein ſollte. 
Der Kreisausſchuß iſt der unter Androhung der Klage 
geſtellten Forderung der K. Eiſenbahn⸗Commiſſion in 
Bromberg auf Rückzahlung noch nicht nachgekommen, 
will vielmehr dieſe Zahlung von einem Beſchluſſe des 
Kreistages abhängig machen. 

D. Culm, 11. Novbr. In einer Correſpondenz 
aus Culm in Nr 8812 Ihrer Zeitung wird behaup⸗ 
tet, daß die hohen Communal⸗Abgaben der Bauluſt 
ein Hemmniß entgegenſtellen. Hierauf erlaube ich mie 
zu bemerken, daß in früherer Zeit, wo die Abgaben⸗ 
laſt nicht eine ſo große war und das Bauen lauge 
nicht ſopiel Geld koſtete, weniger gebaut wurde, als 
gerade jetzt in den letzten Jahren, hauptſächlich vor dem 
Graudenzer Thore, wo ſich ſchon eine ſchöne geregelte 
Vorſtadt entwidet vat. Die Abgabenlaſt iſt hier 
allerdings groß für den einzelnen Bürger, aber durch 
den ſanctionirten Communalgebäudeſteuerzuſchlag 
welcher ſchon allen Bürgern zu ‚gut! kommt, für den 
Hausbeſitzer beſtimmt größer, der dieſelbe zahlen muß, 
weil er die Berechtigung zum Clocationsgeld als Bin 
ſeneinnahme mitgekauft hat. Es müßte nur die Ein- 
ſchätzungscommiſſion ſich vor der Einſchätzungszeit 
ſuchen einen klareren Einblick in die Verhältniſſe der 
Bürger zu verſchaffen, wo dann nicht Einſchätzungen 
zu Tage treten würden, die den Bürger allerdings 
drücken müſſen und man nicht bei einem Capital von 
5600 % zu 1 & Klaſſenſteuer deſignirt werden würde. 
Eine, Annectirung dieſer Elocattonsgelder kann nun 
vorläufig nicht ſtattſinden, und das iſt ein Glück für 
jeden Hausbeſitzer, denn es würden ihm unter dieſen 
Umſtänden, da dann das Grundſtück den Werth nicht 
mehr behält, Capitalien gekündigt werden und eine 
Maſſe Subhaftationen würden unvermeidlich fein, und 
wenn dieſe Elocationsgelder der Communalkaſſe zu⸗ 
flöſſen, wer garantirt dem Hausbeſitzer, daß nach 20 
Jahren die armen Bürger Culms nicht wieder auf 
demſelben Fuße ſtehen. 3 

— Am 9. d. ereignete ſich in Königsberg der 
erfreuliche Fall, 1 während die Gerichtsexecutoren 


— Von dem gegenwärtig in Petersburg verweilen⸗ 
den Dr. ra das „Fr.⸗Bl.“ IR berichten, 
daß derſelbe dort ebenfalls eine Waggonfabrik ange⸗ 
legt und außerdem mit einem Conſortium neue Unter⸗ 
nehmungen abgeſchloſſen hat, wie die Abfuhr nach 
Liernurſchem Syſtem, die Regulirung und Vertiefung 
der Waſſerverbindung zwiſchen Petersburg und Kron⸗ 
ftabt, eine Pferdebahn durch Petersburg. Eine ſolche 
für Moskau, ſowie der Bau einer Eiſenbahn nach den 
Erzgruben des Ural ſoll ebenfalls von ihm geplant 
werden. 

Nauen, 10. Novbr. Noch find die Gemüter 
in hieſiger Gegend durch die an der Botenfrau Al⸗ 
brecht verübte Unthat erregt, und ſchon iſt ein neues 
ebenſo furchtbares Verbrechen zu berichten. Auf 
dem Wege von Wachow nach Ketzin wurde am 6. d.] Wilhelm Poſſekel und Emilie Mathilde Zeller. 5 
ein Mädchen von zwei Räubern überfallen und ge⸗ Todesfälle: T. d. Maria Malasca, 4 M., Wil⸗ 
plündert. Als fie nunmehr ihres Weges weiter ging] helmine Claaſſen. — S. d. Arbeiters Aug. Kalinski. 
und den Räubern nachrief, fie kenne dieſelben und 9 M. — S. d. Arb. Herrm. Th. Grubert, 10 M. — 
werde fie ſchon zur Anzeige bringen, kehrten die Räuber Arbeiterfrau Dorothea Hanſtein, 67 J. —. Arbeiter 
um, ergriffen das Mädchen noch einmal und ſtachen Carl Frank, 53 J. — Dienſtmädchen Emilie Gra⸗ 
ihr mit einem Meſſer beide 5 aus unter dem bowska, 18 J. — S. d. Schloſſergeſ. Aug. Knoff, 3 M. 
Rufe: „Nun wirft Du uns nicht mehr wiedererfen-| — T. d. Schloſſermeiſters Hieronymus Treichel, 2 W. 
nen!“ Angſt und Schrecken bemächtigt ſich der Be. — Fräul. Martha v. Lewiuski, 224 J. 
wohner des Havellandes. 

Aus Thüringen, 9. Novbr. Der Waſſer⸗ 
mangel macht ſich in Thüringen von Tage 5 Tage 
mehr bemerklich und wird aller Wahrſcheinlichkeit nach 


Hauptmann Friedr. Heinr. Pulkowski, S. — Reaie⸗ 
Chuan 28 15 ar Weis 2 — Böttchermeiſter 
Chriſtian Wilh. Rob. Weiß, T. 
Aufgebote: Reifſchlägerſ. Ernſt Rich. Neumann 
und Rofalie Mathilde Müller. — Schuhmacher Joſef 
Böhm und Joſephinc Pauline Wichmann. — Buch pin⸗ 
85 Friedr. Rub. Nitſch und Eva Julianna Joh. 
agenau. 5 ; 
Heirathen: Stabswachtmeiſter Carl Jul. Hugo 
Kühn und Ida Wilhelmine Fuchs — Arbeiter Fram 
Carl Segletes und Julianne Wilhelmine Brückner. — 
Wachtmann Ferd. Aug, Broſowski und Augquſte 
Kömp. — Arbeiter Albert Mislinsti und Juſtine 
Magknap. — Glaſer Carl Simon Kruſchinskt und 
Louiſe Mathilde Grochau. — Trompeter Julius 


ig, den 13. November. 


gabe geantwortet, daß der Normallehrplan für 
dieſe Lehranſtalten, wie folder aus den Be 


Mittheilungen erfolgen werden. 
Strasburg. 12. Novbr. Zum 30. Nopbr. 


Seziſſs⸗Liſte. 

Nenfabrwaff-r. 12. Novbr. Wind: W 

! Angekommen: Maria Brockelmann, Voß, Culea 
zu einer großen Calamität werden, falls nicht bald (beſtimmt nach Shoreham), Holz. — Zodiac, Gillings, 
reichliche Regengüſſe eintreten. Seit Pfingſten hat es] Kiel, Ball 
eigentlch noch gar nicht ordentlich geregnet: im 
reußiſchen Oberamt müſſen die Oeconomen für das 
wenige Vieh, das fie noch beſitzen, das Waſſer bis zu 
Dreiviertel Stunden weit in großen Fäſſern holen 
laſſen; Trinkwaſſer wird zu 6 Pf. die Kanne verkauft. 
Fabriken, welche auf Waſſer als Triebkraft angewieſen 
find, ſtehen natürlich ſtill. Es iſt der Waſſermangel 
um ſo auffallender, da Thüringen bekanntlich in der 
Zone mit überwiegendem ee Niederſchlage liegt: 
man zählt in normalen Jahren mehr Regentage als 
regenfreie. 

— In Paris ſoll dieſer Tage eine ſeltſame Ver⸗ 
ſteigerung ideen werden. Nichts Geringeres 
als eine Alt⸗Egyptiſche Mum ie, aus dem Nachlaſſe 
des verſtorbenen Grafen C. .. ſoll unter den 
Hammer kommen. Vor viertauſend Jahren Groß⸗ 
prieſter, Miniſter, vielleicht gar König geweſen ſein 
und dann nach vier Jahrtauſenden noch unter den 
Hammer kommen — da loben wir uns die Leichen⸗ 
verbrennung, jagt der „B.⸗C.“ 1 

— Zur weiteren Charafterifivung der engliſchen 


Schooner, 1 Logger. 


. TT u 
Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 12. Novbr. Angelommen Abends 4% Ubr. 
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Nachtheil zu beſeitigen, unter dem ſie leidet und der 
Stadt eine Verbindung mit dem Kreischauſſee⸗Netz 
herzuſtellen. Der Kreis⸗Ausſchuß beantragt aus dieſen 
Gründen dieſe beregte Chauſſee zu erbauen. Bei der 
Wahl der Linie war in Betracht zu ziehen, daß der 
einzige bedeutendere Verkehr, durch welchen Gorzno in 
letzter Zeit berührt worden iſt, der Holzhandel aus 
Polen war. Von den bedeutenden Wäldern an der 
Frenze wurden werthvollere Hölzer auf Wagen nach 
der Abladeſtelle zu Bartnitzka trans portirt, um von dort 
auf der Branica verſlößt zu werden. Von Bartnigka 
würde ſich in Zukunft auch eine Verbindung auf der 
kürzſten Linie mit der von Strasburg nach Neumark 
führenden Kreischauſſee bei Gr. Glemboczek herſtellen 
laſſen. Für den Fall, daß in Zukunft einmal eine 


dabei waren, eine Familie bis auf das letzte Stück 


auszupiänden, ein Telegramm aus Berlin eintraf, 


) 1 \ I Wettconſortien iſt die folgende Mittheilung be⸗ ö 45 
Eisenbahn von Jablonowo über . een 200 n ache An a ee von ee eh See der Be e a eee. 1 a 
nitz wohl nur nördlich]? . 4 j 7 : 1 , 8 i , 
e ere höher ee a 10,000 Thlr. gewonnen. ein Provinziale, ſchickte ſofort, als die ſeitenlange An ng. 5 8 91% | 924, | Wechſelers. Lond. 6.228 “ — 


eige der Herren Sidney Clarke u. Co. in den öffent⸗ 
lichen Blättern ſtand, ſeinem Bankier in Berlin einen 
Avis, für ſeine Rechnung eine Wetteinlage bei den 
Londoner Gaunern zu hinterlegen, gleichzeitig ſchrieb 
er ſelbſt direct nach London und theilte dem Wett⸗ 
conſortium mit, daß fein Banlier ihnen die betreffende 
Einlage zu übermitteln beauftragt ſei. Nach Verlauf 
von vier Tagen, d. h. mit Poſtwen und, erfolgte ein 
Antwortichreiben der Herren Sidney Clarke u. Co., 


Ital. Rente 66%: 
Meteorologiſche Depeſche vom 12. Nonbr. 
Barom. Nerm. 1 Wind Stärke Kimmelsaukiät. 
a 331,0 — L,0NRD ſſchwachſbedeckt. 
fingfors| — S — 
t 


könnte, ſo würde der zwiſchen beiden Städten liegende 
Bahnhof durch eine Zweigchauſſee mit der Hauptlinie 
verbunden werden müſſen. Die Anlage der bereaten 
Strecke kann auf jenes, noch in weiter Ferne ruhende 
Proſect jedenfalls nicht warten. Der Bau einer Chauſſee 
von uo direct nach einem Bahnhofe wird voraus- 
ſichtlich nie in Betracht kommen. Nach dem auf Koſten 
der Stadt Gorzuo ausgearbeiteten generellen Koſten⸗ 


Stallupönen. Einen der Ringen ſtädtiſchen 
Polizeibeamten redete dieſer Tage, ſo erzählen die 
„Oſtd. Grenzboten“, ein Mann auf der Straße an, 
und machte ihm die Mittheilung, er ſei aus Tapiau 
entſprungen. Der Wachtmeiſter tagte ihn nach ſeinem 
Namen und weshalb er fortgelaufen je wenn er ſich 
ſelbſt freiwillig wieder melden wolle. Derſelbe er⸗ 
klärte denn: ſei der Schiffsknecht Heinrich Martin 


— — 328,6 +05 Windſt 1 — Schnee. 
ockholm 331,2 — 3,6 NW ſcchwach de bew. 
edeckt. 


anſchlag iſt die auszubauende Strecke 6225 Meter Burandt aus Emaus bei Danzig und aus Tapiau welchem eine Quittung über die Einzahlung beilag, | Moskau. 325, 1,0 SW _|ftart A 
9 824 Mwele lang und wird einen Koſtenaufwand von | durchgegangen, weil es ihm dork nicht gefallen babe; ebenſo wie ein Garantieſchein für den Fall der 15 Memel 53.507 0,0 Windſt art 22 | 
25.800 Thlr. erfordern. Die zu erwartende Staats: | Tapiau ſei eine Bettelanftalt und im Zuchthauſe wäre] fortigen Erhöhung der Einlage auf den fünffachen | Flensburg | — | — | — | — — i 
prämie wird 8340 Thlr. und die Provinzialprämie es viel beiier. Er wolle nur geſtehen, daß er dies aus Betrag. Ebenſo wie die Quittung ordnungsmäßig] Königsbergſes1, 1 ;- 6,915 f. ſtark trübe. 10 
4170 Tblr. betragen, fo daß alſo 12,510 Thir gedeckt feiner Praxis lenne: er habe nämlich auch ſchon in unterſchrieben war auch der Garantieſchein rite volle] Danzig 283. 228 tar, bebeckt. | 
d und der Zuſchuß aus Kreismitteln ſich auf 13,290 Graudenz geſeſſen und da er I dort im Zuchthauſe] zogen. Gleichzeitig mit dieſen Londoner Documenten | Putbus 330,9 T 0,8% NW. mäßig wollig. ö 
Thlr. beläuft. Dieſer Betrag ſoll in runder Summe viel beſſer als in Tapiau gefallen habe, jo wäre er echielt unſer biederer Provinziale aber auch einen] Stettin e = — 
von 15,000 Tylr. durch ein Darlehn aus der Provinzial⸗ aus der letzten Anſtalt fortgelaufen, um etwas entriren] Brief feines Bankiers, worin dieſer ihm mittheilt, daz] Helder 233,9 ＋ 5,0 NW lihmahl — 0 
Bere: beichafft werden. 2) Neubau einer Kreis zu können, das ihn wieder nach Graudenz bringe. Zu] et auf Grund angeſtellter Recherchen und in Folge] Be 332, 18 W. mäßig bewölkt. 
hauſſee von Friedeck an der Thorn ⸗ Stras- dieſem Zweck habe er ſich nach feiner Entweichung mit der derzeitigen Warnung in Zeitungen es als ge- | Brüffel. . 334,2 Oo SW mäßig Schnee 1 
burger ⸗Chauſſee nach der Halteſtelle der Thorn einem ordentlichen Stock verſehen und es ſei ihm denn wiſſenhafter Sachwalter nicht hade über ſich gewinnen Köln .. . 333,6, 0, W. mäßig bedeckt ! 
Inſterburger Cifenbahn bei Kl. Kſionsken mit auch geglückt, Jemand auf der Landſtraße zu treffen. können, das Geld den engliſchen Schwindlern in den Wiesbaden 330,3 T 0% SW lebhaft bedeckt 1 N 
einer gung bei Frieſenhof über Dembowolonta | dem er unter der Drohung: ihn todtzuſchlagen, ſeine Rachen zu werfen. Das Erſtaunen des Provinzialen] Trier 329.47 1,2 SW; \ihwadibew. trübe. 
bis zur Culmer Kreisgrenze in der Richtung auf den Baarſchaft abgefordert habe. Dieſer hätte es jedoch über dieſe beiden widerſpruchsvollen Briefe war, wie] Paris 335,8 0,30 NW ͤſcchwachlbedeckt. 
rohr BED TE BEER u | 
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jede beliebige Lage im Waſſer. Bei verticaler 
Stellung hat der im Apparat Befindliche freie 
Umſchau über die Waſſerfläche. Derſelbe kann in 
einem waſſerdichten Beutel, der ebenfalls durch 
Luftkammern ſchwimmfähig gemacht worden iſt, 
für zehn Tage lang Lebensmittel mit ſich führen. 
Der Beutel iſt mit ſtarken Stricken am Rücken 
befeftigt. In dieſem Beutel find auch Lichter ent⸗ 
halten, welche man in eine Bullenaugen⸗Laterne 
ſteckt. Die Laterne kaun über dem Kopfe ber 
feſtigt werden und verhindert bei Nacht das Ueber⸗ 
fahren durch ein Schiff. Der Beutel enthält 
ferner genügenden Raum für einige Bücher, um 
die Zeit zu vertreiben, und für ein Meſſer und 
eine Axt, um ſich gegen Hai⸗ oder Schwert fiſche 
zu ſchützen. Das Fortbewegungsmittel bildet ein 
zweiſchaufeliges Ruder, deſſen Gebrauch bei 
günftigen Umſtänden ziemlich ſchnelle Bewegung 
ermöglicht. Durch Befeſtigung eines kleinen 
Segels an ſeinem Ruder kann der Schwimmende 
ſogar vom Wind Nutzen ziehen. Durch Aufhiſſen 
einer Flagge iſt er in den Stand geſetzt, von 
Mangel an 1 ber einem andern Unglücks⸗ 
falle Keuntniß zu geben. 

Als Erfinder dieſes Apparats wird Hr. Mer⸗ 
riman genannt, ein amerikaniſcher Millionär. 
Dieſer wählte den Capitän Boyton aus, um die 
erſten Verſuche mit dem neuen Schwimmapparat 
zu machen. Capitän Boyton ift als einer der beften 
und muthigſten Schwimmer bekannt. Er war 
früher Taucher und wurde in Anerkennung ſeiner 
Leiſtungen in der Rettung von Menſchenleben zum 
Capitän der Life Guards in Atlantic City in 
Pennſylvanien gemacht. Während feines Auf⸗ 
enthalts dort gingen bei weitem weniger Menſchen⸗ 
leben als früher durch Ertrinken verloren. Die 
von ihm befehligte Station erhielt ein Boot, 
welches nach denſelben Prinzipien conſtruirt ift N 
wie der Schwimmapparat, und welches ſich als 
durchaus zweckentſprechend bewährt hat. 

Capitän Boyton machte ſo eben in Cork vor 
einem zahlreich verſammelten Publikum mit ſeinem 
Verſuche Proben, die eben ſo glücklich wie alle 
frühern abliefen. Man iſt der Anſicht, daß mit 
der Anwendung des in Rede ſtehenden Apparats 
im Fall eines Schiffbruchs ſehr viele Menſchen⸗ 
leben gerettet werden könnten, und daß ſein Ge⸗ 
brauch äußerſt geringe Schwierigkeiten verurſacht. 


Dieſer Nachweis klingt erfreulich, indem 
daraus hervorgeht, daß in der weit überwiegenden 
Zahl der Fälle nicht nur Schiffe geringen Gehalts 
verunglückten, ſondern auch daß die mit dieſen 
Unglücksfällen verbundenen Menſchenverluſte ge⸗ 
ringer fein müſſen, als ein erſter Blick auf die 
obigen Zahlenreihen glauben machen würde. 

In der That ging in dem Jahre 1872—1873 
nur die verhältnißmäßig geringe Summe von 728 
Menſcheuleben verloren. Wie zu erwarten, er⸗ 
eigneten ſich die größten Verluſte in den Fällen 
des Zuſammenſtoßes zweier Schiffe. Nicht weniger 
als 346 Menſchen büßten hiebei ihr Leben ein. 
Der größte Menſchenverluſt ereignete ſich in der 
3 —. 1 

Immerhin pflegt die größte Zahl von Schiffen 
an der Ditlüfte verloren zu gehen. In dem a 
1872—1873 ereigneten ſich 3. B. 983 Schiffbrüche 
an der Oſtküſte, 325 an der Südküſte, 616 an der 
Weſtküſte, 41 an der Nord⸗ und Weſtklüſte von 
Schottland, 184 an der iriſchen Küſte, 25 bei der 
Isle of Man, 10 beim Lundy Island, 15 bei den 
Seilly⸗Iuſen 

Die Weſtwinde find der Schifffahrt gefähr⸗ 
licher als die Oſtwinde. Die gefährlichſten find 
indeſſen die Süd⸗Weſtwinde. 

Als vornehmſtes Mittel, um die Zahl der 
Schiffbrüche zu vermindern, kommt die meteorolo⸗ 
giſche Wiſſenſchaft in Betracht, ſoweit fte im Stand 
ift, bevorſtehende Wetterveränderungen vorherzu⸗ 
ſagen. Freilich bei einem Sturme wie derjenige, 
welcher vor Kurzem die großbritanniſchen Meere 
verheerte, iſt auch ihr Beiſtand in den ſeltenſten 
63 Fällen von Gewicht. Indeſſen ift die Wahr⸗ 
nehmung erfreulich, daß die Beobachtungen der 
Meteorologen zunehmend an Genauigkeit gewinnen, 
„und daß ihre Prophezeiungen in einer zunehme n⸗ 
den 57 von Fällen richtig eintrafen. 

uf den engliſchen Beobachtungsſtationen 
trafen im Jahre 1870 68,4 pCt., 1871 63,7 pCt., 
1872 80,5 pCt., 1873 79,2 pCt. der Warnungen 
ein. Wenn auch zuzugeben, daß eine längere Pe⸗ 
riode abzuwarten it, um mit Sicherheit Fortſchritte 
der angewandten Meteorologie nachzuweiſen, fo 
wird doch zuzugeben ſein, daß ſchon die eben an⸗ 
geführten Zahlen auf einen Fortſchritt hindeuten. 
Bi 1 er 99 4 
verm 4 en vorz die Anftrengungen 
in Betracht, welche die Royal National Life Boat 


— .. 
abhängigen Stellungen befinden, um ihre Auſicht 
eutſcheidend vertreten zu können. 

Ueber die Verluſte auf den großbrittanifchen 
Meeren hat der „Board of Trade Ausweiſe ver⸗ 
öffentlicht, welche die Jahre 1853 —72 umfaſſen. 
Im fünfjährigen Durchſchnitt erlitten auf dieſem 

eere Schiffbruch in den Jahren 1853—1857 
1051 Fahrzeuge: 1858 1862 1488; 1863—1867 
1732; 1868—1872 1779. 

Aus dieſen Zahlen geht hervor, daß die in 
den großbritanniſchen Meeren nachgewieſenen Ver⸗ 
luste von Jahr zu Jahr ſtiegen. Indeß wäre es 
voreilig dies der verminderten Vorſicht in der Aus⸗ 
— der Schiffe oder gar vermehrter Gewiſſen⸗ 
leſiakeit der Rheder zuſchreiben zu wollen. Ein 
—— der Vermehrung der Schiffbrüche erklärt ſich 
Mere boezeinfach daraus, daß auch die Zahl der jene 

iffen l unden Schiffe in ſteter Zunahme be⸗ 
e — 7 9 55 + 2 195 

— weniger raſch vor 

fan dec n Du die Zunahme der Schiffbrüche, 
bei 2 Zählung ber zu ziehen, daß auch die 
Methoben Jahr für San @iffbrüche angewendeten 
nen baben. Dieſe Erfahrung — use ſich dei 
faft allen ſtatiſtiſchen Unterſuchun regte ift * 
bel Beurtheilung des Reſultats derſelben zu beachten 

Auffallend iſt, daß ſich die Schiffbr iche welche 
ſich in den Gewäſſern Großbritanniens ereigneten 

einem ſehr großen Theil aller Fälle auf 
neue oder nahezu neue Fahrzeuge erſtreckten. 

In den erſten ſechs Monaten des abgelaufenen 
Jahres verunglückten z. B. 94 neue Fahrzeuge, 
nf ahrzeuge im Alter von 3 bis? Jabren, 26 


Institution dahin gerichtet hat, eine möglichſt Große 
Zahl von Rettungsbooten an den Küſten Groß⸗ 
britanniens aufzuſtellen. Dieſe Geſellſchaft hat 
es durch freiwillige Gaben dahin gebracht, daß ſie 
an 233 verſchiedenen Orten Rettungsboote auf⸗ 
ſtellen konnte. Mit Hülfe dieſer Boote gelang es 
jener Geſellſchaft von den 1206 Fahrzeugen, die 
in der erſten Hälfte des abgelaufenen Jahres 
ſcheiterten, 2301 Menſchenleben zu retten. Seit 
der Gründung der Royal Life Boat Institution 
verdanken derſelben nicht weniger als 22,563 
Menſchen das Leben. 
ieſelbe Geſellſchaft hat alle Küſtenwach⸗ 
ſtationen mit Rettungsleinen und Rettungsgürteln 
verſehen. Letztere finden eine ſtets zunehmende 
Anwendung. Auf den großen Perſonendampfer⸗ 
Linien kann ſich jeder Paſſagier von ihrer Exiſtenz 
durch einen Blick unter das Kopfkiſſen überzeugen. 
Soeben nun wurde in Cork ein neuer Ret⸗ 
tungsapparat probirt, der viel von ſich reden macht, 
und der die wiederholten Proben, welche mit ihm 
gemacht wurden, vorzüglich beſtanden hat. Der 
neue Apparat beſteht aus einem vollſtändigen 
Gummi⸗Coſtüme, welches in zwei Theile zerfällt. 
Die Beinkleider und Schuhe bilden ein Stück. 
Daſſelbe wird über dem gewöhnlich aus blauem 
er beſtehenden Unterkleide getragen und mit 
rägern an daſſelbe befeſtigt. Das andere Stück 
bildet die Bekleidung für den Rumpf, den Kopf 
und die Hände. Das Oberkleid liegt nicht dicht 
am Unterkleid au, ſondern bildet mit dieſem einen 
Zwiſchenraum, welcher durch hineingeblaſene Luft 
ausgefüllt wird. Auf dieſe Weiſe erhält der 
Körper nicht nur Schwimmkraft, ſondern auch 
Schutz vor äußern Einflüſſen. Die Außenſeite 
des Coſtüms enthält mehrere Taſchen, welche 
zur Aufbewahrung 9 erſcheinender Dinge 
dienen. Sollte ein Theil des Coſtüms ſchadhaft 
werden und das Waſſer einlaſſen, ſollte ſich z. B. 
eine Sohle loslöſen, ſo würde trotzdem der 
Apparat nicht mit Waſſer gefüllt werden, ſon⸗ 
dern nur geringe Einbuße an feiner Schwimm⸗ 
kraft erleiden. Denn der Raum zwiſchen dem 
Ober⸗ und Unterkleid iſt in Kammern getheilt, 
deren jede waſſer⸗ und luftdicht verſchloſſen iſt. 
Der ganze Apparat beſitzt eine ſo ſtarke Schwimm⸗ 
kraft, daß der in demſelben Steckende eine Laft 
von nicht weniger als 300 Pfund mit ſich führen 
kann, ohne zu finken. Auch geftattet der Apparat 


— 


ugs 


80 bis 90 Jahren, 2 im Alter von mehr ale 
100 Jahren; zuſammen 1122 Fahrzeuge. Das 
Alter von 84 Schiffen war unbekannt. 

Bon ben fo eben nachgewieſenen 1206 Schiff⸗ 
brüchen im erften Halbjahre des vergangenen 
Jahres betrug der Gehalt von 473 Schiffen weniger 
als 100 Tonnen, von 383 Schiffen weniger als 
100 bis 300 Tonnen, von 211 Schiffen weniger 
als 300 bis 600 Tonnen. Nur 139 Schiffe batten 
einen Gehalt von mehr als 600 Tonnen. 
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H e Morgen wurde meine liebe Frau 
* Johanna, geb. Zachulski, von einem 
lräfligen Knaben glücklich entbunden. 
Prauſt, den 12. November 1874. 
4756) F. Voll, Hofbeſitzer. 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 7. November 
1874 iſt an demſelben Tage in das diesſei⸗ 
tige Handels⸗Regiſter zur Eintragung der 
Ausſchließung der ehelichen Gütergemein⸗ 
ſchaft unter No. 22 eingetragen, daß der 
Kaufmann Otto Schuffert zu Dirſchau für 
ſeine Ehe mit Amalie, geb. Bunkus, 
durch Vertrag vom 24. October 1874 die 
Gemeinſchaft der Güter und des Erwerbes 
ausgeſchloſſen hat. 

Pr. Stargardt, den 7. November 1874. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 


4698) I. Abtheilung 


Bekanntmachung. 


Die auf Grund des Bundesgeſetzes vom 

4. Juli 1868 bei dem unterzeichneten Kreie⸗ 

Gericht über Eintragungen in das Genoſ⸗ 

ſenſchaftsregiſter zu erlaſſenden Bekannt⸗ 

machungen werden im Jahre 1875 durch 

den Staatsanzeiger und die Danziger 

Zeitung veröffentlicht. 

„Die auf Fübrung des Genoſſenſchafts⸗ 

Regiſters ſich beziehenden Geſchäfte werden 

durch den Kreisrichter Samoje unter Mit⸗ 

wirkung des Kreis ⸗Gerichts⸗Secretairs 

Hafemann bearbeitet. (4699 
Rofenberg, den 4. Novbr. 1874. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 

E künstlicher Zähne, 

sowie Ausführung sämmtl. 

"% Zahnoperationen schmerzlos in 

3A" Knlowel’s Atelier, Heilige- 

geistgasse 25, Ecke d. Ziegengasse, Danzig. 


Für Hausfrauen! 

So eben erſchien in meinem Ver⸗ 

lage und iſt auch durch alle Buch⸗ 
beziehen: 


Kochbuch 


von 
Caroline Hartwig. 
Kl. 80 gebunden 10 Gr. 
Die im Dienſte der Kochkunſt er⸗ 
aute Verfaſſerin übergiebt hiermit 
ihre umfangreichen praktiſchen Erfah⸗ 
rungen der Oeffentlichkeit, und was 
fie bietet iſt ein durchaus 


bürgerliches Kochbuch 
im en⸗ſten Rahmen, das neben ande⸗ 
deren Kochbüchern ſtets einen guten 
Platz einnehmen wird. 


an 1 
W. Kafemann, 
Verlagsbuchhandlung. 
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Thbeilnehmer an einem Cirkel im Engliſchen 
oder Franzöſiſchen werden geſucht von 


. Rudloff, 


3590) Koblengaſſe 1. 


35900 Voçhblengaſſe 1. 
2 J, vom Staate conceſſionirt 

zur gründlichen Heilung 

von Geſchlechts⸗ und Frauen⸗ 

leiden, Syphilis, Pollutionen, Schwäche ic, 
Dirigir. Arzt Dr. Rosenfeld 


in Berlin, Kochſtraße 63. 
Auch brieflich. Prospeote gratis. (2813 


en 


Fr N n . 
So eben iſt erſchienen die 35. Aufl. 
des weltbekannten, lehrreichen Buchs 


Der persönliche Schutz 
Nathgeber f. Männer jeden Alters von 
Laurentius. In Umſchlag verfiegelt. 
5 a bewährte Hilfe und Hei⸗ 
lung (25 jährige Erfahrung ) von 


Schwäche- 


uſtänden des männl. Geſchlechts, 
ervenleiden ꝛc., den Folgen zer⸗ 
rüttender Onanie und geſchlecht⸗ 
licher Exceſſe. — Durch jede Buch 
Ä run auch in allen eg — 
Buchhandlungen, ſowie von dem Ver⸗ 
faſſer, Hoheſtraße, Leipzig, zu beziehen. 
Preis 1½ Thlr. 


Gewarnt wird vor gewiſſen Nach⸗ 
ahmungen u. Nachäffereien meines Bus 
ches, die ſich, um das Publikum zu täu⸗ 
ſchen, ſogar bis auf den Wortlaut 
meiner Anzeige erſtrecken. Daher 
achte man darauf, die echte Ausgabe 
meines Buches, 
die 35. Original⸗Anflage 
von Laurentius 
zu bekommen, welche einen Oetav⸗Band 
von 232 Seiten mit (H 04540) 
60 anatom. Abbildungen 
in Stahlſtich bildet und mit dem Na- 
mensſtempel des Verfaſſers verſiegelt 
UN (2077 


92 


Damentuch 


zu Kleidern und Regenmänteln, beſter Quali⸗ 
tät und großer Farbenauswahl, verſendet 
in . Tr Meterzahl billigſt, Muſter 


france, Traugott Kulcke, 
Tuchfabrikant, Sommerfeld i. L. 


Fortgeset 


O. A. Lotzin Söhne, 
14, Langgaſſe 14, Leinen⸗Handlung und Wäſche⸗Fabrik. 
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zu bedeutend ermäßigten Preiſen. 


Danziger Privat⸗Actien⸗Bank. 
Den Depoſiten⸗Verkehr betreffend. 


f Nachdem wir beſchloſſen haben, mit dem 1 Januar 1875 die Markrechnung auch 
in unſerem Verkehr einzuführen, machen wir in Bezug auf die bei der Bank niedergeleg⸗ 
ten oder ferner niederzulegenden Gelder Folgendes bekannt: 5 x 

; Am Schluſſe dieſes Jahres werden die bis dahin deponirten Kapitalien ſämmtlich 
in eg umgerechnet und ein darauf bezüglicher Vermerk in den Büchern der Bauf ge⸗ 
macht. 
Auf den, den Deponenten ertheilten Auszligen aus ihren Conten erfolgt der Um⸗ 
rechnungsvermerk erſt dann, wenn dieſelben emweder zu dieſem Behuf eingereicht oder 
zur theilweiſen Abhebung von Kapital und Zinſen präſentirt werden. 8 

Wie bisher, ſo werden auch vom 1. Januar 1875 ab nur durch 10 theilbare 
Summen, jedoch nicht unter 100 Reichsmark, zur Verzinſung n 

Die Annahme⸗Bedingungen für die auf Conto Ira. D., aljo unter dem 9 * — 
einer zweimonatlicyen Kündigung niederzulegenden Gelder bleiben unverändert: dieſelben 
werden, ſofern ſie mindeſteus einen Monat der Bank zur Verfügung geſtanden haben, 
mit 3 2 vom Tage der Einzablung bis zum Tage der Auszaglung verzinſt. 

Die auf Conto Les. G., d. h. mit einer unbedingt feſten 3⸗monatlichen Kündigungs 
friſt einzuzahlenden Kapitalien ſollen auch für die Folge mit 1 % unter dem Disconto⸗ 
ſatze der Preußiſchen Bank und zwar mindeſtens mit 3/0 und höchſtens mit 5 7 ver⸗ 
zinſt werden. Von dem bisherigen, unweſentlich höheren Minimalverzinſungsſatze zu 
31, % hat zur Vermeidung der Bruchtheilrechnung in den Pfennigen Abſtand genommen 
werden mäffen h 32 

Dieſe Verzinſungs⸗Methode findet vom 1. Januar a. b ab auch auf diejenigen 
Kapitalſen Anwendung, welche vor dem Schluſſe dieſes Jahres auf Conto Ls. G. bei 
der Bank deponirt waren. 

Danzia, den 12. November 1874. 


Danziger Privat⸗Actien⸗Bank. 
Holz- Auction. 
Freitag, den 13. November 1874, Nachm. 3 Uhr, 


Auction am Holzfelde der Herren Schoenberg & Domansky (am Troyl, vis-à-vis 
der Wohnung des Herrn Holzeapitain Fischbeck) mit 


24,000 Stück eichenen Schwellen, 8 Fuss 


lang, 6 Zoll hoch, 10 Zoll breit, und 
1520 Stück dito dito, 8 Fuss lang, 6 Zoll 
hoch, 9 Zoll breit. 


gegen baare Zahlung. 
Miellien, Ehrlich, 


4571) vereidigte Makler. 


Berlin, 14. Kleine Frankfurter Strasse 14, 
empfehlt Verbesserte Röhrenbrunnen, 


welche ohne Brunnenkessel das Wasser direct aus der Erde pumpen. & 
FÜR JEDE TIEFE ANWENDBAR. | 

Preis für den compl. Brunnen, 12 Fuss lang, bei einer Leistung pr. Stunde: 

vo ca. 130, 200, 355, 50 Eimer 
II,. IS, 23. 30 Thaler, 
Jeder Fuss länger: 7½. 10. 12½, 19% Bar. 

Jeder Unkundige kann mit Hülfe der Aufstellungsenweisung ob! 
. mh Taiehtigkeik — st aufstellen. S J 
„Ausserdem werden eiserne Wasserpumpen jeder Art, Druckpumpen, 
&artenspritzen etc. in bester Ausführung gelldtert e 


Allen Kranken Kraft und Geſundheit ohne Mediein 
und ohne Koſten durch die Heilnahrung: 


REVALESCIERE va 2% 


von London. 


diein und ohne Koſten bei allen Wager Nerven, Bruſt⸗, 9 1 Leber⸗, Drüfenz, | ; 


ierenleiden, Tuberculoſe, 


errn FF. 
Medicinal⸗ 


re, Gräfin 


W. B den 
Ca Dr. Angelſtein, Dr. 
Caſtleſtuart, Marquiſe de 
auf Verlangen eingeſandt. 
5 Abgekürzter Anszug aus 80,000 Certiſicaten. N 
Certificat des Medieinalraths Br. Wurzer. Bonn, 10. Juli 1852. Roralesciere 
Du Barry erfegt in vielen Fällen alle Arzneien. Sie wird mit dem größten Nutzen an⸗ 
gewandt bei allen Durchfällen und Ruhren, in Krankheiten der Urinwege, Nierenkrank⸗ 
heiten ꝛc, bei Steinbeſchwerden, entzündlichen oder krankheften Neizungen der Harnröhre, 
Verstopfungen, bei krankhaften Zuſammenziehungen in den Nieren und in der Blase, 
Blaſen⸗Hämorrhoiden ze — Mit dem ausgezeichnetſten Erfolge bedient man ſich auch 
dieſes wirklich unſchätbaren Mittels nicht blos bei Hals⸗ und Bruſtkrankheiten, ſondern 
auch bei der Lungen- und Luſtröhrenſchwindſucht. (L. 8) Ru d. Wurzer, Medieinal⸗ 
rath und mehrerer gelehrten Geſellſchaften Mitglied. 55 } 
Nr. 80,416. Herr F. W. Beneke, ordentlicher Profeſſor der Medicin an der Uni⸗ 
verfität Marburg, ſagt in der „Berliner Kliniſchen Wochenschrift“ 8. April 1872: „Ich 
werde es nie vergeſſen, daß ich die Dane eines meiner Kinder der ſogenannten „Re- 
valenta Arabica“ (Revalesciöre) verdanke. as Kind litt im 4. Lebensmonate an gänz⸗ 
licher Abmagerung und fortwährendem Erbrechen, welche Uebel allen Medicamenten trotz⸗ 
ten; die Reralescière hat feine Geſundheit in ſechs Wochen vollkommen hergeſtellt.“ — 
„ Nr. 64,210, regt von Brehan von 7fähriger Leberlrankheit, Schlafloſigkeit, 
Zittern an allen Gliedern, Abmagerung und Hypochondrie. 
es Nr. 69,810. Frau Wittwe Klemm, Düſſeldorf, von langiährigem Kopfweh und Er⸗ 
re 


en. 
Nr. 75,877. Florian Köller, K. K. Militärverwalter, Großwardein, von Lungen⸗ 
und Luftröhren⸗Katarrh, Kopfſchwindel und Bruſtbeklemmung. 0 
Nr. 75,970. Herr Gabriel Teſchner, Höhrer der öffentlichen höheren Handels⸗Lehr⸗ 


anſtalt Wien, in einem verzweifelten Grade von Bruſtübel und Nervenzerrüttun 


Nr. 65,715. Fräulein von Montlouis von Unverdaulichkeit, Schlafloſtabeit und M& 


Abmagerung. / : . 

Nr. 75,928. Baron Sigmo von 10jähriger Lähmung an Händen und Füßen ıc. 

Die Reyalesciere iſt vier Mal jo nahrhaft als Fleiſch und erſpart bei achſenen 
und Kindern 50 Mal ihren Preis in anderen Mitteln und Speiſen. N 

Zu beziehen durch Barry du Barry & Com p. in Berlin, W. 28—29 Paſſage 

(Kaiſer⸗Gallerie) und 163164 Frieprichsſtraße, und 
guen⸗, Specerei⸗ und Delicateſſen⸗Händlern im 7 7 
Schnarcke und . G. Amort; in Elbing: W. 
Nowack: in Colderg: Carl Lehment: in Stolp: P. Eppinger. 


Lande. Depots in Danzig: Car 


ſtalienischer Unterricht, Englisch 


mit beſonderer Rückſicht auf Conver⸗ | lehrt ein Philoloßſe, welcher 3 Jahre in 
ſation, wird von einer Dame ertheilt] England lebte. Näheres Breitg. 64, part. 


Heiligegeiſtgaſſe 56, 3. Etage. links, Dienſtag und Freitag von 2—3. 


Freitag, den 13. November cr. 


zter Ausverkauf 


5 zu Bauzwecken offerirt in allen Längen 


9 Pferde, 2 Fohlen, 10 Stück Rindvieh, 300 


240 
3 fefter 


Expedition biefer Zeitung. 


ſchaft und Ausſpannung, in vollem Betriebe 


mit ganz geringer e zu verkaufen. 


ei vielen guten Apothekern, Dro⸗⸗ 


Dückmaun; in Cöslin: Joſef 


we, — E —— 
Die 

Dentler ' ſche Leihbibliothet 
„ 3. Damm No. 13 
fortwährend mit den neueſten Werten ver⸗ 
ſehen, empfiehlt ſich dem geehrten Publikum 

it zablreichem Abonnement . 
Certeſima waagen zu 100 Ctr. Tragkraft, 
ſowie Viehwaagen, Decimalwaagen mit 
3 Jahren Garantie vorräthig. Reparaturen 
an Deeimalwaagen, landwirthſchaftlichen 
Maſchinen werden ausgeführt C. Macken⸗ 
roth, Fabrikan', Fleiſchergaſſe 88 (472% 


3⸗Schffl.⸗Säcke, : 5,01. 10%, 
3⸗Schffl.⸗Sütke, Farmer⸗ 
Süße, Annie Ka 
3⸗Scheffel = Lothringer 
Mehlſäcke, sr. 2 . 
ze Signaturen gratis. 


riftliche Aufträge werden ſofort aus⸗ 
geführt (2697 


Otto Retzlaff, 


Commandite: Milchkannengaſſe No. 13. 


Eiſenbahnſchienen 


Ein Fuchspez zum Damenmantel iſt zu 
verkaufen Jopengaſſe 4, 1 Tr. h. (4726 
Ein ſolfder Mann, 40 J, Elſäſſer (Chefs 
2 Buchhalter eines der größten Pariſer 
Häuſer) ſucht, da er in Berlin ſich etabliet, 
eine Lebensgefährtin mit 8— 10,000 Au 
erauf ref Damen mögen ihre Adreſſen 
Dia 5 55 Zuſicherung ſtrengſter 
Discretſon abar ie & i 2 
Zeitung unter urben an die Expedilion dieſer 
eine auſtändige, nicht mehr junge Dame, 
E die fünf Jahre eine Wirthſchaft felbfle 
ſtändig geführt bat. und nur Todesfalles 
halber und der dadurch bedingten Auflöſun 
der Wirhihaft itre Stelle bat aufe 
19 7 wen, 1 Stellung. Gef. 
Adr. werden unter No. 4719 in d 1 
d. Zta erbeten. eh 
dis in geſetztem Alter ſtehender junger 
E Mann ſucht von ſofort oder fpäter eine 
Stelte als Comaoiriſt, Lagerdiener oder 
Reifender in einem hieſigen auswärtigen 
Geſchäfte. gleichviel welcher Branche. 
Gefällige Offerten beliebe mon in der 
a d. Zig. unter No. 4736 nieder⸗ 
zulegen. 


Stelle⸗Geſuch. 


Ein rüſtiger, verheiratheter Kaufmann, 
28 Jahre alt, im Schreib: und Rechenweſen, 
ebenſo im prakt. Leben erfahren, ſucht eine 
geeignete Stellung als Fabrikaufſeher ıc. 
in der Stadt oder auf dem Lande; wenn 
gewünſcht, kann Caution geſtellt werden. 
Gefällige Referenzen werden in der 
Erpedition d. Zig unter No 4697 exbeten. 
er 1. Januar oder früher ſucht eine 
Breslauer Wein⸗Groß⸗Handlung einen 
tüchtigen 3 
Küfer. "SSE 
Franko⸗Offerten mit abſchriftl. Zeugniſſen 
erbeten sub N. 08 an die Annoncen⸗ 


Expedition von Haaſenſtein & Vogler in 


Roman Plock, Breslan. 44740 
einer am Markt beleg. Reſtaut wird 


n 
5826) Milchtannennaffe 14. — eine woblgeß. feine Cännraefeifeft 


Günſtige Offerte. zu enganiren geſucht. Adr. unter No. 4753 


in der Exped. d. Zig. erbeten. 
Wegen Uebernahme einer durch Erbſchaft 
zugefallenen größeren Beſitzung iſt ein iſo⸗ 


und liefert frauev Bauſtelle 


W. D. Loeschmann, 


Kohlenmarkt 3. (982 


Eiſenbahaſchienen 
a Banzwecken offerirt billigſt im be: 
liebigen Längen 


Eine Ercherig, welche an Feangäfiie 
! € 1 f 0 it und 
lirtes Gut bei Berent, unweit der Chauſſee, 


und mana e muſikali 
eſitzt, ſowie ein 
von 897 — preuß. incl. zweiſchnittigen e 
Wieſen und Wald, zu 25 kleefähiger Boden, 
Gebäude neu, Wohnhaus maffiv u. Garten, 
Ausſaaten: Winterung 180 Schffl. Roggen, 
Sommerung nach Verhältniß, Inventarium: 


gute Zeugn ſſe N | Dame, 
welche geläufig Engliſch ſpricht, gut . 
fſiich unterrichten dann und gut muſikaliſch 
ft, wollen ihre Empfehlungen einreichen be 
Frau Hauptmann Marty, Löbenſcht⸗Lang⸗ 
gaſſe 47, Königsberg i. Pr. (4742 
Eine Nepräſentantin, gegenwärtig noch in 

Stellung, die auch geneigt iſt, Kindern 
den S ertheilen, ſucht von 
ſofort, am liebſten nach außerhalb, eine ähn⸗ 


liche Stelle durch J. Daun, Jopengaſſe 58. 
Eine gewandte Directriee 
(Pusfach! ſucht von Neufahr 1875 Stellung. 
Gefäll. Offerten poste restante 333 H. A. 


Araudenz. 4 425⁵¹ 
Ein erfahrener, tüchtiger 


Inſpector 


wird zum 1. Januar in Gr. Kauten bei 


Maldeuten geſucht. Gehalt 150 Thaler, 
Ein ſunger Kaufmann ſucht fi bei 
einem nachweislich rentablen Geſchäft 
mit einigen Tauſend Thalern thätig zit de⸗ 
theiligen. Adr. bittet man u. 4589 an die 
Exp. d. Ztg. gelangen zu laſſen. ey 
Ein junger verheiratheter Mann, der 
7 Jahre in einem Schiffsmakler⸗Ge⸗ 
ſchäft als Kaſſirer und Abrechner thätig ges 
weſen, ſucht zum 1. Januar k. Is. eine 
andere Stellung. Gef Offerten aub H. 376 
an die Gencralagentur v. Rudolf Mosse 
in Königsberg in Preußen erbeten, (4538 
feine Köchin, die die feine Küche ver- 
ſtebt und darüber, wie über ihre Füh⸗ 
zung gute Atteſte aufweiſen kann, wird bel 
hohem Gehalt, zum 2. Januar, für eine 
herrſchaftliche Küche auf dem Lande geſucht. 
Dierauf Re flectirende melden ſich am 16. 
d. M. Langenmarkt 6. 4600 
En ſunger Mann, 27 Jahre alt, der von 
„Jugend auf bei der Landwirthſchaft 
thätig geweſen, den letzten Feldzug e⸗ 
macht und 1000 % Caution ſtellen kann, 
ſucht in ir zend einer Branche B ſchaftigung. 
Nähere Auskanft ertheilt die Poſt⸗ fait 


Schafe, diverſe Schweine, todtes Inventar 
compl., für den wirklich geringen Preis von 
00 , mit 6—8000 . Anzahlung u. 
Hypothek zu verkaufen. a 

Näheres zu erfragen unter 4704 in der 


Ein Hotel, 


verbunden mit Materfalgeſchäft. Gaſtwirth⸗ 


und in frequenteſter Lage Danzigs, iſt we⸗ 
gen vorgerückten Alters * ca. 40,000 . 


Taxpreis 58,000 . ethen ohne Ge⸗ 
ſchäftsräume ca. 2300 R 

Selbſtreflectanten wollen ihre Adreſſen 
unter 3191 in der Exp. d. Ztg. einreichen. 


Ein ſtarkes fettes 
Schwein 


örſterei Mirchan zu verkaufen. 


ei En. 


3 


Am 26. 


ovember, 
nicht am 1. December, 
beabſichtige ich circa 


Vollblut⸗ 
Rambonillet⸗Schafe 


in Köoſſakau. 


— A — — — —— 


1000 Thaler 


Sti der ſind am 8. December auf 
ch e he Se Martens 
burg zu 5 % zu vergeben durch Friedrich, 
Pfarrer in Guoſau bei Simonstorf. 


Hotel garni, 
Schmiedegaſſe No. 12. 


Nach aufgehobener Sperre meines 
im, Hot. g. beſt. Reſtaurat⸗Lokales bringe 
meinen geehrten S ammgäſten und Bekann⸗ 
ten mein vorzügliches Billard und meine 
bequem hergerichteten Fremdenzimmer erge⸗ 
benſt in Erinnerun (4754 
J.. i Oz. D. Ro. foll f, Dich Arn u. 
> blühn, — D. Morgenröthe⸗ 

S. O. Glück. Shred.! 9. 1. . N 
achrichten über den ſeit einiger Zeit aus 

Magdeburg verſchellenen 


H. Stötzer f 
werde b J. P. 1744 durch Rudol 
Moſſe, Berlin S. M. erbeten. (4741 


‚antwortlidhe Redakteur H. Röckner. 
8 Beal ek W. Kafemann 


aus freier Hand zu verkaufen. Ein Theil 
der Schafe iſt gedeckt von den ebelften 
Rambouillet⸗Böcken. Heerde geimpft. 

Klein⸗Zarnow, bei Greifenber 
Pommern, Station Tantow, Berl in⸗ 
ner Bahn. 


in 
tetti⸗ 
(4181 


H. Zier old. 


. EEE Aa ein Ener 
Ein herrſchaftliches Haus in der Fleiſcher⸗ 

gaſſe iſt an Selbſtlänfer zu verkaufen. 
Adr. unter 4718 durch die Expedition dieſer 
Beitung, . 2. 

S eee e 

Ein auſtänd. Mann in den 30ger 
Jabren, Inhaber eines Geſchäfts, 
ſucht, da es ihm an Damenbelannt⸗ 
ſchaft mangelt, auf dieſem nicht mehr 
5 ungewöhnlichen Wege eine Lebens⸗ 
A gefährtin, Junge Domen, Mädchen 
oder Wittwen im Alter von 20 bis 
30 Jahren, mit etwas Vermögen Die 
Willens ſind ſich zu verbeirathen, 
wollen gefälligſt ihre Adreſſe nebſt 
Pbotographie bis zum 20. d. Mis. 
unter No. 4749 in der Expedition 
d. Ztg. einreichen. 

Verſchwiegenheit Ehrenſache. 


